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1 EINFÜHRUNG 

1.1 Veranlassung 

Die Bundesstraße Nr. 5 (B 5) ist der wichtigste Verkehrsweg des Kreises Nordfriesland, da 
alle größeren Orte Nordfrieslands an der B 5 oder im Einzugsbereich liegen. Rund 85 % der 
Einwohner des Kreises nutzen die B 5 bzw. Teile der Strecke, um kreisinterne Ziele zu errei-
chen. Neben der Bedeutung als kreisinterne Haupterschließungsstraße mit den zugehörigen 
Ziel– und Quellverkehren innerhalb Nordfrieslands, stellt die B 5 in Verbindung mit der Bun-
desautobahn A 23 die wichtigste Straßenverbindung in Nord-Süd-Richtung im gesamten 
Westküstenbereich Schleswig-Holsteins dar, mit einem entsprechend hohen Anteil an Be-
rufs-, Wirtschafts-, Durchgangs- und Tourismusverkehr. 

Da die B 5 aufgrund der in den vergangenen Jahren gestiegenen Verkehrs-stärken und 
Schwerverkehre mit ihrem heutigen Ausbaustandard zwischen Tönning und Husum der Ver-
bindungsfunktion im Fernverkehr nicht mehr gerecht wird, ist der Ausbau zur dreistreifigen 
Kraftfahrstraße geplant. Eine allgemeine Leistungsfähigkeitssteigerung, eine Verbesserung 
der Verkehrsqualität und die Verbesserung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf 
der B 5 ist hier nur durch ein Freihalten der Bundesstraße von langsam fahrenden Fahrzeu-
gen, durch eine Reduzierung der bestehenden Einmündungen und durch Schaffung von 
gesicherten Überholmöglichkeiten, besonders für den PKW-Verkehr, zu erreichen.  

Die Gesamtmaßnahme ist Bestandteil der Ausbauplanungen des Bundes.  

Das Vorhaben „B 5 – Tönning Rothenspieker“ muss mit den Zielen der EG-Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) vereinbar sein. Die §§ 27, 28 und 47 WHG setzen die WRRL hinsichtlich 
Oberflächenwasserkörper, Küstengewässer und Grundwasser um und formulieren Bewirt-
schaftungsziele. 
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1.2 Rechtliche Grundlagen und Vorgaben 

Im Folgenden werden die wasserrechtlichen Grundlagen dargelegt, auf denen die Bewertung 
der Auswirkungen des Vorhabens auf die Gewässer beruht. 

1.2.1 Wasserrahmenrichtlinie 

In der Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und Rates zur Schaffung eines 
Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik vom 
23.10.2000, zuletzt geändert am 17.12.2013 (im Folgenden: Wasserrahmenrichtlinie – 
WRRL) sind Umweltziele für die Bewirtschaftung oberirdischer Gewässer formuliert. 

Die Mitgliedstaaten sind gemäß Artikel 4 Abs. 1 Buchst. a) WRRL verpflichtet, die notwendi-
gen Maßnahmen durchzuführen, um eine Verschlechterung des Zustands aller Oberflä-
chenwasserkörper zu verhindern und sie zu schützen, zu verbessern und zu sanieren. Für 
alle Oberflächenwasserkörper besteht das Ziel, einen guten Zustand zu erreichen. Der Zu-
stand eines Oberflächenwasserkörpers wird auf der Grundlage des jeweils schlechteren 
Werts für den ökologischen und den chemischen Zustand ermittelt. Ein Oberflächenwasser-
körper befindet sich in einem guten Zustand, wenn er sich in einem zumindest „guten“ ökolo-
gischen und chemischen Zustand befindet (Art. 2 Nr. 18 WRRL). 

Für prioritäre Stoffe und bestimmte andere Schadstoffe legt die Richtlinie 2008/105/EG des 
Europäischen Parlaments und Rates über Umweltqualitätsnormen im Bereich der Wasserpo-
litik vom 16.12.2008, zuletzt geändert am 24.08.2013 (im Folgenden: Umweltqualitätsnor-
men-richtlinie – UQN-Richtlinie) Umweltqualitätsnormen fest, um einen guten chemischen 
Zustand für OWK zu erreichen. Die Richtlinie 2013/39/EU zur Änderung der Richtlinien 
2000/60/EG und 2008/105/EG in Bezug auf prioritäre Stoffe im Bereich der Wasserpolitik 
vom 12.08.2013 ändert u. a. die Liste der Umweltqualitätsnormen in Anhang I der UQN-
Richtlinie. Obwohl die Regelungen zum Erstellungszeitpunkt nicht verbindlich sind, werden 
sie vorsorglich als Grundlage für diesen wasserrechtlichen Fachbeitrag angewendet. 

Der Oberflächenwasserkörper ist nach WRRL Art. 2 Abs. 10 wie folgt definiert: 

Es ist „ein einheitlicher und bedeutender Abschnitt eines Oberflächengewässers, z.B. ein 
See, ein Speicherbecken, ein Strom, Fluss oder Kanal, ein Teil eines Stroms, Flusses oder 
Kanals, ein Übergangsgewässer oder ein Küstenstreifen“ (vgl. WRRL Art.2 Abs.10). 

Die Festlegung der Wasserkörper erfolgte gemäß EU-CIS-Guidance- Dokument Nr. 2 „Iden-
tifikation von Wasserkörpern“. Der Wechsel eines Wasserkörpers erfolgt bei einem Katego-
rie-wechsel, Typwechsel oder einem deutlichen Belastungs- und Strukturwechsel, wenn die 
verbleibenden Gewässerabschnitte eine Mindestlänge von zwei Kilometern haben bzw. über 
ein Einzugsgebiet von größer gleich 10 km² verfügen (MELUR, 2015). 
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Ein Grundwasserkörper ist ein abgegrenztes Grundwasservolumen innerhalb eines oder 
mehrerer Grundwasserleiter. Ein Grundwasserleiter wird definiert als „eine unter der Oberflä-
che liegende Schicht oder Schichten von Felsen oder anderen geologischen Formationen 
mit hin-reichender Porosität und Permeabilität, so dass entweder ein nennenswerter Grund-
wasser-strom oder die Entnahme erheblicher Grundwassermengen möglich ist“ (vgl. WRRL 
Art. 2 Abs. 11). 

1.2.2 Wasserhaushaltsgesetz 

Die Umweltziele für Oberflächenwasserkörper hat der Gesetzgeber aus der WRRL in das 
Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (im Folgenden: Wasserhaushaltsgesetz – WHG) 
als sogenannte „Bewirtschaftungsziele“ übernommen. Das WHG in der Fassung vom 
31.07.2009, zuletzt geändert am 11.04.2016, enthält in § 27 WHG die Bewirtschaftungsziele 
für oberirdische Gewässer und in § 47 WHG für das Grundwasser (vgl. § 2 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 
und 3 WHG). Die Verordnung zum Schutz der Oberflächengewässer (im Folgenden: Ober-
flächengewässerverordnung – OGewV) vom 20.06.2016 enthält die Vorgaben aus WRRL 
und UQN-Richtlinie für die Bestimmung des ökologischen und chemischen Zustands von 
oberirdischen Gewässern. Weiterhin ist die Grundwasserverordnung (GrwV) vom 9.10.2010 
zu beachten. Sie setzt ebenfalls die Vorgaben der WRRL um. 

Gemäß der WRRL ist eine Verschlechterung des Zustands der oberirdischen Gewässer so-
wie des Grundwassers zu vermeiden.  

Nach § 27 Abs. 1 WHG gilt dementsprechend: 

"Oberirdische Gewässer sind, soweit sie nicht nach § 28 als künstlich oder erheblich ver-
ändert eingestuft werden, so zu bewirtschaften, dass 

1. eine Verschlechterung ihres ökologischen und ihres chemischen Zustands vermieden 
wird und  

2. ein guter ökologischer und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht wer-
den. 

Ferner gilt nach § 27 Abs. 2 WHG: 

"Oberirdische Gewässer, die nach § 28 als künstlich oder erheblich verändert eingestuft 
werden, sind so zu bewirtschaften, dass 

1. eine Verschlechterung ihres ökologischen Potenzials und ihres chemischen Zustands 
vermieden wird und 

2. ein gutes ökologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand erhalten oder er-
reicht werden“. 
 

Das Grundwasser ist nach § 47 Abs. 1 WHG so zu bewirtschaften, dass 

1. eine Verschlechterung seines mengenmäßigen und seines chemischen Zustands 
vermieden wird; 
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2. alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen 
auf Grund der Auswirkungen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden; 

3. ein guter mengenmäßiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht 
werden; zu einem guten mengenmäßigen Zustand gehört insbesondere ein Gleich-
gewicht zwischen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung. 

 

Die Auswirkungen des Vorhabens auf die Oberflächengewässer sowie das Grundwasser 
wurden im Rahmen der UVS und des LBP ermittelt und bewertet. Mit diesem Fachbeitrag 
wird eine ergänzende wasserkörperbezogene Betrachtung vorgenommen.  

Ziel dieses Fachbeitrags ist die Klärung der folgenden Fragen zur Betroffenheit der Bewirt-
schaftungsziele nach den §§ 27 und 47 WHG: 

• Sind vorhabenbedingt Verschlechterungen des chemischen Zustands und des ökolo-
gischen Zustands (Potenzials) der Oberflächenwasserkörper zu erwarten? (Ver-
schlechterungsverbot) 

• Sind Verschlechterungen des mengenmäßigen und chemischen Zustandes des 
Grundwassers durch das Vorhaben zu erwarten? (Verschlechterungsverbot) 

• Steht das Vorhaben im Widerspruch zu den Bewirtschaftungszielen für die betroffe-
nen Wasserkörper? Bleiben der gute chemische Zustand und der gute ökologische 
Zustand (Potenzial) der Oberflächenwasserkörper sowie der gute chemische und 
mengenmäßige Zustand des Grundwassers erreichbar? (Verbesserungsgebot) 

• Wird in Bezug auf Schadstoffkonzentrationen im Grundwasser gegen das Gebot zur 
Trendumkehr verstoßen? 

Die materiellen Anforderungen des Verschlechterungsverbotes waren Gegenstand im Kla-
geverfahren gegen den Planfeststellungsbeschluss zum Ausbau von Unter- und Außenwe-
ser. Das Bundesverwaltungsgericht (BVerwG) hatte hierzu mit Beschluss vom 11. Juli 2013 
dem Europäischen Gerichtshof vier Fragen zur Anwendung der entsprechenden Vorschriften 
der WRRL vorgelegt (Az.: 7 A 20.11). Das BVerwG hatte die Frage als relevant angesehen, 
welcher Bewertungsmaßstab bei der Untersuchung von Vorhabenwirkungen auf Qualitäts-
komponenten der WRRL anzuwenden ist. Hierzu insbesondere ob der Begriff der Ver-
schlechterung des Zustands in Art. 4 Abs. 1 Buchst. a) i) der WRRL nur solche nachteiligen 
Veränderungen erfasst, die zu einer Einstufung in eine niedrigere Klasse gemäß Anhang V 
der WRRL führen („Zustandsklassentheorie“) oder ob auch solche nachteiligen Veränderun-
gen dem Verschlechterungsverbot unterfallen, die messbar eine (sonstige) Verschlechterung 
des Zustands verursachen können („Status-Quo-Theorie“). 

Der Europäische Gerichtshof (EuGH) hat nun am 01.07.2015 sein Urteil zum Verschlechte-
rungsverbot im Rahmen des oben genannten Verfahrens gefällt:  

- Verschlechterungsverbot und Verbesserungsgebot der Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL) sind nicht bloße Zielvorgaben für die Gewässerbewirtschaftung, sondern 
konkrete Zulassungsvoraussetzungen bei Einzelvorhaben. 

- Eine Verschlechterung des Zustands eines Gewässerkörpers liegt vor, wenn sich der 
Zustand mindestens einer Qualitätskomponente um eine Klasse verschlechtert. Nicht 
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erforderlich ist, dass die Verschlechterung zu einer niedrigeren Einstufung des Ober-
flächenwasserkörpers insgesamt führt. Ist die betreffende Qualitätskomponente be-
reits in der niedrigsten Klasse eingeordnet, stellt jede Verschlechterung dieser Kom-
ponente eine Verschlechterung dar. Eine „Erheblichkeitsschwelle“ definiert der EuGH 
nicht. 

Zum Verbesserungsgebot hat der EuGH in seinem Urteil vom 01.07.2015 Folgendes ent-
schieden: 

„1. Art. 4 Abs. 1 Buchst. A Ziff. I bis III der Richtlinie 200/60/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 23.10.200 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für 
Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik ist dahin auszulegen, 
dass die Mitgliedstaaten, vorbehaltlich der Gewährung einer Ausnahme, verpflichtet 
sind, die Genehmigung für ein konkretes Vorhaben zu versagen, wenn es eine Ver-
schlechterung des Zustands eines OWKs verursachen kann oder wenn es die Errei-
chung eines guten Zustands eines OWKs bzw. eines guten ökologischen Potenzials 
und eines guten chemischen Zustands eines OWKs zu dem nach der Richtlinie maß-
geblichen Zeitpunkt gefährdet.“ 

Im vorliegenden Fachbeitrag wird daher geprüft, ob das Vorhaben auch unter Anwendung 
des strengen Bewertungsmaßstabes des EuGH zulässig ist. Die Vereinbarkeit mit dem Ver-
besserungsgebot wird ebenfalls in diesem Fachbeitrag untersucht. 

Bezugsraum für die Beurteilung einer Verschlechterung ist der gesamte Wasserkörper Im 
Sinne von § 3 Nr. 6 WHG. Wasserkörper im Sinne von § 3 Nr. 6 WHG sind „einheitliche und 
bedeutende Abschnitte eines oberirdischen Gewässers oder Küstengewässers (Oberflä-
chenwasserkörper) sowie abgegrenzte Grundwasservolumen innerhalb eines oder mehrerer 
Grundwasserleiter (Grundwasserkörper)“.  

1.2.3 Oberflächengewässerverordnung 

Die Oberflächengewässerverordnung dient dem Schutz der Oberflächengewässer und der 
wirtschaftlichen Analyse der Nutzung. In der Verordnung werden die Begriffe Oberflächen-
gewässer, Übergangsgewässer, Umweltqualitätsnorm, prioritäre Stoffe, bestimmte andere 
Schadstoffe, flussspezifische Schadstoffe und natürliche Hintergrundkonzentration definiert. 
Außerdem werden Anforderungen an eine Bewirtschaftungsplanung festgelegt. 
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1.3 Arbeitsinhalte und Methodik 

Im vorliegenden Fachbeitrag zur WRRL werden folgende Prüfschritte durchlaufen: 

1. Identifizierung der zu berücksichtigenden Wasserkörper (Grund- und Oberflächen-
wasserkörper) (Kapitel 2); 
 

2. Beschreibung des ökologischen Zustands (bzw. Potenzials) sowie des chemischen 
Zustands der zu berücksichtigenden Oberflächenwasserkörper gemäß Bewirtschaf-
tungsplan 2015 (Kapitel 3.1) sowie ihrer Bewirtschaftungsziele (Kapitel 3.2); 
 

3. Beschreibung des mengenmäßigen und chemischen Zustands des Grundwassers 
gemäß Bewirtschaftungsplan 2015 (Kapitel 3.3) sowie Bewirtschaftungsziele für die 
Grundwasserkörper (Kapitel 3.4); 
 

4. Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkfaktoren im Hinblick auf potenzielle 
Auswirkungen auf die ökologischen Qualitätskomponenten und den chemischen und 
mengenmäßigen Zustand der zu berücksichtigenden Wasserkörper (Kapitel 4); 
 

5. Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkfaktoren im Hinblick auf potenzielle 
Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten und der Umweltqualitätsnormen auf 
Grundlage des Straßenbauentwurfs und der Umweltverträglichkeitsuntersuchung/ 
des Landschaftspflegerischen Begleitplans zum Vorhaben (Kapitel 4). 
 

6. Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens hinsichtlich: 

• einer möglichen Verschlechterung des chemischen Zustands oder des ökolo-
gischen Zustands (Potenzials) der Oberflächenwasserkörper, 

• der Vereinbarkeit mit den Bewirtschaftungszielen nach §§ 27, 44 WHG bzw. 
Gefährdung der Zielerreichung, Verstoß gegen das Verbesserungsgebot und 

• des Gebots zur Trendumkehr des mengenmäßigen und chemischen Zustan-
des des Grundwassers 

auf Grundlage des Straßenbauentwurfs und der Umweltverträglichkeitsuntersu-
chung/ des Landschaftspflegerischen Begleitplans zum Vorhaben (Kapitel 5). 

1.3.1 Qualitätskomponenten und Umweltqualitätsnormen 

1.3.1.1 Oberflächenwasserkörper  

Die Beurteilungskriterien des ökologischen Zustands (Potenzials) und des chemischen Zu-
standes nach den Anhängen der OGewV werden in Anhang I (Beurteilungskriterien der 
OGewV mit räumlichem Bezug der Auswirkungsprognose) zum Fachbeitrag mit räumlichem 
Bezug dargestellt.  
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Für die Bewertung des ökologischen Zustands und des ökologischen Potenzials gemäß 
§ 5 OGewV werden gemäß der deutschen Oberflächengewässerverordnung (OGewV) die 
Qualitätskomponenten der Anlage 4 Tabelle 2 OGewV zu Grunde gelegt: 

 a) biologische Komponenten 

b) hydromorphologischer Komponenten 

c) chemische und allgemeine physikalisch-chemische Komponenten (APC) 

Für die Bewertung der flussgebietsspezifischen Schadstoffe hat Deutschland Umweltquali-
tätsnormen (UQN) festgelegt. Diese sind in Anlage 6 der OGewV vom 20. Juni 2016 aufge-
führt. Bei Überschreitung einer UQN wird der gute ökologische Zustand nicht erreicht. 

Als Qualitätskomponenten für Oberflächenwasserkörper werden die Komponenten herange-
zogen, die für diejenige der in Anhang V Nr. 1.1.1 bis 1.1.4 WRRL genannten vier Kategorien 
von natürlichen Oberflächengewässern gelten „Flüsse, Seen, Übergangs- und Küstenge-
wässer“. Diese sind auch für erheblich veränderte oder künstliche Wasserkörper zur Be-
stimmung des ökologischen Potenzials zu verwenden.  

Jede der drei biologischen Qualitätskomponenten wird mittels einer fünfstufigen Skala in ei-
nen sehr guten, guten oder mäßigen Zustand eingestuft. Weisen Gewässer einen schlechte-
ren Zustand als „mäßig“ auf, werden sie als „unbefriedigend“ oder „schlecht“ eingestuft. 

In Tabelle 1 wird hierfür eine allgemeine Bestimmung der ökologischen Qualität beschrieben. 
Die spezifische Beschreibung für die Vorgehensweise der Zustandsbewertung der einzelnen 
Komponenten ist Anhang V Nr. 1.2.1 WRRL zu entnehmen.  
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Tabelle 1 allgemeine Einstufung für die Qualitätskomponenten von Oberflächenwasserkörpern gemäß OGewV Anlage 4, Tabelle 1 

Sehr guter Zustand Guter Zustand Mäßiger Zustand Unbefriedigender Zustand Schlechter Zustand 

Es sind bei dem jeweiligen 
Oberflächengewässertyp keine 
oder nur sehr geringfügige 
anthropogene Änderungen der 
Werte für die physikalisch-
chemischen und hydromorpho-
logischen Qualitätskomponen-
ten gegenüber den Werten zu 
verzeichnen, die normaler-
weise bei Abwesenheit stören-
der Einflüsse mit diesem Typ 
einhergehen (Referenzbedin-
gungen). 
Die Werte für die biologischen 
Qualitätskomponenten des 
Oberflächengewässers ent-
sprechen denen, die norma-
lerweise bei Abwesenheit 
störender Einflüsse mit dem 
betreffenden Typ einhergehen, 
und zeigen keine oder nur sehr 
geringfügige Abweichungen an 
(Referenzbedingungen).  
Die typspezifischen Referenz-
bedingungen und Gemein-
schaften sind vorhanden. 

Die Werte für die biologi-
schen Qualitätskomponenten 
des Oberflächengewässer-
typs oberirdischer Gewässer 
zeigen geringe anthropoge-
ne Abweichungen an, wei-
chen aber nur in geringem 
Maße von den Werten ab, 
die normalerweise bei Ab-
wesenheit störender Einflüs-
se mit dem betreffenden 
Oberflächengewässertyp 
einhergehen (Referenzbe-
dingungen). 

Die Werte für die biologischen 
Qualitätskomponenten des 
Oberflächengewässertyps 
weichen mäßig von den Wer-
ten ab, die normalerweise bei 
Abwesenheit störender Ein-
flüsse mit dem betreffenden 
Oberflächengewässertyp ein-
hergehen (Referenzbedingun-
gen). Die Werte geben Hin-
weise auf mäßige anthropoge-
ne Abweichungen und weisen 
signifikant stärkere Störungen 
auf, als dies unter den Bedin-
gungen des guten Zustands 
der Fall ist. 

Die Werte für die biologischen 
Qualitätskomponenten des 
betreffenden Typs oberirdi-
scher Gewässer weisen stär-
kere Veränderungen auf und 
die Biozönosen weichen er-
heblich von denen ab, die 
normalerweise bei Abwesen-
heit störender Einflüsse mit 
dem betreffenden Oberflä-
chengewässertyp einhergehen 
(Referenzbedingungen).  

Die Werte für die biologischen 
Qualitätskomponenten des betref-
fenden Typs oberirdischer Ge-
wässer weisen erhebliche Verän-
derungen auf und große Teile der 
Biozönosen, die normalerweise 
bei Abwesenheit störender Ein-
flüsse mit dem betreffenden Ober-
flächengewässertyp einhergehen 
(Referenzbedingungen), fehlen. 

 

Da es sich bei den Oberflächenwasserkörpern um erheblich veränderte OWK handelt, gelten in diesem Fall die Bestimmungen für das 
ökologische Potenzial gemäß der OGewV Anlage 4, Tabelle 6. 
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Tabelle 2 Bestimmungen für das höchste, das gute und mäßige ökologische Potenzial von künstlichen oder erheblich veränderten Gewässern gem. 
OGewV Anlage 4, Tabelle 6 

Komponente Höchstes ökologisches Potenzial Gutes ökologisches Potenzial Mäßiges ökologisches Potenzial 

Biologische 
Qualitätskomponenten 

„Die Werte für die einschlägigen biologischen Quali-
tätskomponenten entsprechen unter Berücksichtigung 
der physikalischen Bedingungen, die sich aus den 
künstlichen oder erheblich veränderten Eigenschaften 
des Gewässers ergeben, weitestgehend den Werten 
für den Oberflächengewässertyp, der am ehesten mit 
dem betreffenden Gewässer vergleichbar ist.“ 

„Die Werte für die einschlägigen biolo-
gischen Qualitätskomponenten weichen 
geringfügig von den Werten ab, die für 
das höchste ökologische Potenzial 
gelten.“ 

„Die Werte für die einschlägigen bio-
logischen Qualitätskomponenten 
weichen mäßig von den Werten ab, 
die für das höchste ökologische Po-
tenzial gelten. 
Diese Werte sind signifikanter Weise 
stärker gestört, als dies bei einem 
guten ökologischen Potenzial der Fall 
ist.“ 

Hydromorphologische 
Qualitätskomponenten 

Die hydromorphologischen Bedingungen sind so 
beschaffen, dass sich die von den künstlichen oder 
gar erheblich veränderten Eigenschaften des Gewäs-
sers herrühren, nachdem alle Gegenmaßnahmen 
getroffen worden sind, um die beste Annährung an 
die ökologische Durchgängigkeit sicherzustellen, 
insbesondere hinsichtlich der Wanderungsbewegun-
gen der Fauna und angemessener Laich- und Auf-
zuchtgründe 

„Bedingungen, unter denen die oben für 
die biologischen Qualitätskomponenten 
beschriebenen Werte erreicht werden 
können.“ 

„Bedingungen, unter denen die oben 
für die biologischen Qualitätskompo-
nenten beschriebenen Werte erreicht 
werden können.“ 

Physikalisch-chemische und chemische Qualitätskomponenten 

Allgemeine Bedingun-
gen 

„Die physikalisch-chemischen Komponenten entspre-
chen vollständig oder nahezu vollständig den Refe-
renzbedingungen des Oberflächengewässertyps, der 
mit dem betreffenden künstlichen oder erheblich ver-
änderten Gewässer am ehesten vergleichbar ist. 
Die Nährstoffkonzentrationen bleiben in dem Bereich, 
der normalerweise bei Vorliegen der Referenzbedin-
gungen festzustellen ist. 
Die Werte für die Temperatur und die Sauerstoffbilanz 
sowie der pH-Wert entsprechen den Werten, die bei 
Vorliegen der Referenzbedingungen in dem Oberflä-

„Die Werte für die physikalisch-
chemischen Komponenten liegen in 
dem Bereich, innerhalb dessen die 
Funktionsfähigkeit des Ökosystems und 
die Einhaltung der oben beschriebenen 
Werte für die biologischen Qualitäts-
komponenten gewährleistet sind. 

Die Werte für die Temperatur und der 
pH-Wert gehen nicht über den Bereich 
hinaus, innerhalb dessen die Funktions-
fähigkeit des Ökosystems und die Ein-

„Bedingungen, unter denen die oben 
für die biologischen Qualitätskompo-
nenten beschriebenen Werte werden 
können.“ 
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Komponente Höchstes ökologisches Potenzial Gutes ökologisches Potenzial Mäßiges ökologisches Potenzial 

chengewässertyp vorzufinden sind, der dem betref-
fenden Gewässer am ehesten vergleichbar ist.“ 

haltung der oben beschriebenen Werte 
für die biologischen Qualitätskompo-
nenten gewährleistet sind. 

Die Nährstoffkonzentrationen gehen 
nicht über die Werte hinaus, bei denen 
die Funktionsfähigkeit des Ökosystems 
und die Einhaltung der oben beschrie-
benen Werte für die biologischen Quali-
tätskomponenten gewährleistet sind.“ 

Spezifische syntheti-
sche Schadstoffe 

„Die Konzentrationen liegenbei nahe null  
oder zumindest unter der Nachweisgrenze der allge-
mein gebräuchlichen fortschrittlichen Analysemetho-
den.“ 

„Die Konzentrationen sind nicht höher 
als die Umweltqualitätsnormen nach 
Anlage 6.“ 

„Bedingungen, unter denen die oben 
für die biologischen Qualitätskompo-
nenten beschriebenen Werte erreicht 
werden können.“ 

Spezifische nicht syn-
thetische Schadstoffe  

„Die Konzentrationen bleiben in dem Bereich, der 
normalerweise bei Vorliegen der Referenzbedingun-
gen mit dem Oberflächengewässertyp einhergeht, der 
am ehesten mit dem betreffenden künstlichen oder 
erheblich veränderten Gewässer vergleichbar ist 
(Hintergrundwerte).“ 

„Die Konzentrationen sind nicht höher 
als die Umweltqualitätsnormen nach 
Anlage 6.“ 

„Bedingungen, unter denen die oben 
für die biologischen Qualitätskompo-
nenten beschriebenen Werte erreicht 
werden können.“ 
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Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand bzw. die Bewertung der Auswirkungen auf den chemischen Zustand 
der Oberflächenwasserkörper wird auf Grundlage der Umweltqualitätsnormen der Anlage 8 
Tabelle 2 der OGewV ermittelt. Werden die Umweltqualitätsnormen erfüllt, wird der Oberflä-
chenwasserköper als „gut“ eingestuft. Andernfalls wird der chemische Zustand als „nicht gut“ 
eingestuft. 

Die Einhaltung der UQN für die Stoffe gemäß Tabelle 2 Anlage 8 OGewV sind für signifikan-
te Einleitungen und Einträge im Einzugsgebiet des OWK an den repräsentativen Überwa-
chungsstellen zu kontrollieren. Einleitungen und Einträge gelten als signifikant, wenn zu er-
warten ist, dass die halbe Umweltqualitätsnorm überschritten ist. 

Die Einhaltung der UQN wird gemäß OGewV Tabelle 2 Anlage 8 anhand des Jahresdurch-
schnittswertes JD-UQN überprüft, nach Maßgabe der Anlage 9 Nummer 3.2.2. Die UQN der 
Tabelle 2, gekennzeichnet als ZHK-UQN, werden anhand der zulässigen Höchstkonzentrati-
on nach Maßgabe der Anlage 9 Nummer 3.2.1 geprüft. 

1.3.1.2 Grundwasser 

Der Zustand des Grundwassers wird bestimmt anhand des  

• mengenmäßigen Zustands des Grundwassers und des  

• chemischen Zustands des Grundwassers 

Die Einstufung des mengenmäßigen und chemischen Zustands des Grundwassers erfolgt 
anhand der in Anhang V Nr. 2 WRRL nachfolgend aufgeführten Parameter (vgl. Tabelle 3). 

Tabelle 3: Komponenten und Parameter zur Bestimmung des Zustands des Grundwassers gem. 
WRRL 

Mengenmäßiger Zustand des Grundwassers 

Parameter Grundwasserspiegel 

 Guter Zustand 

Der Grundwasserspiegel im Grundwasserkörper ist so beschaffen, dass die verfügbare Grundwasserres-
source nicht von der langfristigen mittleren jährlichen Entnahme überschritten wird.  

Dementsprechend unterliegt der Grundwasserspiegel keinen anthropogenen Veränderungen, die 

 • zu einem Verfehlen der ökologischen Qualitätsziele gemäß Artikel 4 WRRL für in Verbin-
dung stehende Oberflächengewässer, 

 • zu einer signifikanten Verringerung der Qualität dieser Gewässer, 

 • zu einer signifikanten Schädigung von Landökosystemen führen würden, die unmittelbar 
von dem Grundwasserkörper abhängen. 

Änderungen der Strömungsrichtung, die sich aus Änderungen des Grundwasserspiegels ergeben, kön-
nen zeitweise oder kontinuierlich in einem räumlich begrenzten Gebiet auftreten; solche Richtungsände-
rungen verursachen jedoch keinen Zustrom von Salzwasser oder sonstige Zuströme und lassen keine 
nachhaltige, eindeutig feststellbare anthropogene Tendenz zu einer Änderung der Strömungsrichtung 
erkennen, die zu einem solchen Zustrom führen könnte. 



TGP B 5 – Tönning – Rothenspieker 
Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie 

 

12 Datei: 1155_WRRL_161212.docx  

 

Chemischer Zustand des Grundwassers 

Parameter Konzentrationen an Schadstoffen (Allgemein)  

 Guter Zustand 

Die chemische Zusammensetzung des Grundwasserkörpers ist so beschaffen, dass die Schadstoffkon-
zentrationen 

 • wie unten angegeben keine Anzeichen für Salz- oder andere Intrusionen erkennen las-
sen, 

 • die nach anderen einschlägigen Rechtsvorschriften der Gemeinschaft gemäß Artikel 17 
WRRL geltenden Qualitätsnormen nicht überschreiten, 

 • nicht derart hoch sind, dass die in Artikel 4 WRRL spezifizierten Umweltziele für in Ver-
bindung stehende Oberflächengewässer nicht erreicht, die ökologische oder chemische 
Qualität derartiger Gewässer signifikant verringert oder die Landökosysteme, die unmit-
telbar von dem Grundwasserkörper abhängen, signifikant geschädigt werden. 

Parameter Leitfähigkeit 

 Guter Zustand 

Es bestehen keine Änderungen der Leitfähigkeit, die ein Hinweis auf Salz- oder andere Intrusionen in den 
Grundwasserkörper wären  

 

1.4 Datenquellen, Erfassungen 

Grundlagen für die vorliegende Prüfung sind neben den genannten Literaturquellen im We-
sentlichen die Unterlagen für die Planfeststellung, insbesondere: 

 

Unterlage 1:  Erläuterungsbericht (EDS PLANUNG BERATENDE INGENIEURE GMBH 
2016) 

Unterlage 12.0:  Landschaftspflegerischer Begleitplan (TGP LANDSCHAFTSARCHITEKTEN 
2016) 

Unterlage 13.0:  Erläuterungsbericht zur wassertechnischen Berechnung (EDS 

PLANUNG BERATENDE INGENIEURE GMBH 2016) 

Anlage 1:   Fachgutachterliche Ermittlung der Chlorid- Einträge (WASSER UND PLAN 

GMBH 2016) 
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2 IDENTIFIZIERUNG DER ZU BERÜCKSICHTIGENDEN 
WASSERKÖRPER 

Das Planungsgebiet des 1. Bauabschnittes der B 5 befindet sich innerhalb der Flussgebiets-
einheit (FGE) Eider, welche in drei Planungseinheiten unterteilt ist. Die Größe des Gesamt-
einzugsgebietes beläuft sich auf 9.337 km2, wovon 4.730 km2 Landfläche inklusive Fließge-
wässer und Seen sowie 4.607 km2 Küstengewässerfläche darstellen (vgl. MELUR 2015). 

Der 1. Bauabschnitt der B 5 liegt in der Planungseinheit Eider/Treene, welche ein Gesamt-
zugsgebiet von 4.398 km2 hat. Dieses differenziert sich in 2.120 km2 Landfläche inkl. Fließ-
gewässer und Seen und 2.278 km2 Fläche der Küstengewässer (vgl. MELUR 2015). 

 

Abbildung 1 Koordinierungsräume der FGE Eider mit den Kompensationsflächen Burg (Quelle: 
MELUR 2015) 

 

In Abbildung 2 sind die OWK in ihrem räumlichen Bezug zum 1. Bauabschnitt der B 5 darge-
stellt.  

Kompensationsflächen Burg 
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Abbildung 2 Ausschnitt aus Karte 1-1 des BWP FGE Eider 2015 mit Planungseinheit Eider/Treene mit 
Darstellung Verlauf 1. BA der B 5 (rote gepunktete Linie; Quelle: verändert nach MELUR 
2015) 

Die nachfolgende Abbildung stellt in einer Übersicht die Lage der externen (trassenfernen) 
Kompensationsflächen dar (vgl. Anlage 12.3 Blatt 2 und Anlage 12.2 Blatt 8, Blatt 9, Blatt 10 
und Blatt 11). 
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Abbildung 3: Darstellung der externen Kompensationsflächen (Quelle: Ausschnitt LBP, Anlage 12.3) 
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2.1 Oberflächenwasserkörper 

Oberflächenwasserkörper im Eingriffsbereich 

Innerhalb des Untersuchungsraumes befinden sich folgende Oberflächenwasserkörper, die 
im Bewirtschaftungsplan (BWP) der Flussgebietsgemeinschaft Eider (FGG Eider) Stand 
2015 (MELUR 2015) in der Planungseinheit Eider/ Treene dargestellt sind: 

Tabelle 4: Oberflächenwasserkörper innerhalb des Untersuchungsraumes 

Bezeichnung Gewässertyp Typ Nr.  Gewässerkennzahl 
(Wasserkörper) 

(Spreenfang-Sielzug) 
(Alte Eider) 
Wester-Sielzug 

Gewässer der Mar-
schen 

22.1 952954 
(DESH_uei_04) 

Norderbootfahrt Gewässer der Mar-
schen 

22.1 95296 
(DESH_uei_08) 

Untereider Übergangsgewässer T2 DESH_T2.9500.01 
(DESH_uei_0) 

 

Bei den in Tabelle 4 genannten Gewässern Wester-Sielzug und Norderbootfahrt handelt es 
sich um künstliche Fließgewässer der Marschen. Bei der Eider handelt es sich um ein erheb-
lich verändertes Übergangsgewässer. Spreenfang-Sielzug, Wester-Sielzug und Alte Eider 
sind unterschiedliche Namen für das Fließgewässer uei_04.  

Zu den oben genannten Oberflächenwasserkörpern kommt im Planungsgebiet noch das 
verzweigte Entwässerungssystem aus Gräben und Sielzügen (z.B. Langenhemmer Sielzug), 
welche nicht im Bewirtschaftungsplan FGG Eider dargestellt sind. 

Die Gräben und Sielzüge im Planungsgebiet sind nach WRRL den künstlichen Gewässern 
zuzuordnen. Nach der Definition in Artikel 2 Nr. 8 WRRL und in § 3 Nr. 4 WHG sind künstli-
che Gewässer „von Menschen geschaffene oberirdische Gewässer“. Bei den Gräben und 
Sielzügen im Untersuchungsraum handelt es sich um ein künstlich geschaffenes Entwässe-
rungssystem, bei dem die Wasserstände technisch gesteuert werden. Die Gräben und Siel-
züge verlaufen nahezu geradlinig mit einem trapez- und gleichförmigen Profil. Durch regel-
mäßige Unterhaltungsmaßnahmen fehlt eine gehölzgeprägte Ufervegetation. Naturnahe  
oder extensiv gepflegte Uferstreifen kommen nicht vor. Die intensive landwirtschaftliche Nut-
zung wird so nah wie möglich an die Gräben und Sielzüge herangezogen. 

Für das Entwässerungssystem der nicht berichtspflichtigen Gewässer liegen aus dem BWP 
(FGG Eider 2015) keine detaillierten Informationen zum Zustand nach WRRL vor. 

 

Oberflächenwasserkörper im Bereich der externen Kompensationsflächen 

Die externen Kompensationsflächen sind in Abbildung 1 und Abbildung 3 dargestellt. Zum 
Bereich Burg bzw. Burger Au ist hinsichtlich der Wasserkörper auf Folgendes hinzuweisen: 
Die Kompensationsflächen Burger Au liegen nicht unmittelbar am Nord-Ostsee-Kanal (NOK). 
Die gesamte Niederung wird über ein Schöpfwerk in den NOK entwässert. Aufgrund der Ex-
tensivierung der Agrarflächen sind in Folge dieser Kompensationsmaßnahmen keine nach-
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teiligen Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten oder den chemischen Zustand (Poten-
zial) des NOK zu erwarten. Vielmehr ist in Bezug auf Nähr- und Schadstoffeinträge aus in-
tensiver landwirtschaftlicher Nutzung (Nitrat, Pflanzenschutzmittel und andere wassergefähr-
dende Stoffe) für die angrenzenden Oberflächenwasserkörper in Folge der Extensivierungs-
maßnahmen diesbezüglich mit vorteilhaften Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten 
und den chemischen Zustand zu rechnen. 

In diesem Fall dürften aber Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten und den chemi-
schen Zustand des NOK als Wasserkörper nahezu unterhalb einer Nachweisgrenze liegen. 
Hinzu kommt, dass der Nord-Ostsee-Kanal im Bewirtschaftungsplan von 2015 als Typ 77 
(Schifffahrtskanal) eingestuft ist. Für diesen Gewässertyp sind keine Bewertungen hinsicht-
lich des ökologischen Zustands oder Potenzials möglich, da generell für derartige Schiff-
fahrtskanäle keine Referenzdaten vorhanden sind, die eine Bewertung des Potenzials zulie-
ßen. 

Deshalb ist der Nord-Ostsee-Kanal als OWK hier nicht weiter zu betrachten. 
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2.2 Grundwasserkörper 

Im Planungsgebiet und im Bereich der externen Kompensationsflächen sind folgende 
Grundwasserkörper zu berücksichtigen: 

Tabelle 5 zu berücksichtigende Grundwasserkörper  

Bezeichnung Typ EU Code Oberirdisches 
Einzugsgebiet 
Fläche (AEo) in 
km² 

Teileinzugsgebiet 

Lage im Vorhabenbereich innerhalb BWP Eider in der Planungseinheit Eider/ Tree-
ne (vgl. Abbildung 4) 

 

Eider/Treene – Mar-
schen und Niederun-
gen 

Grundwasserkörper in 
Hauptgrundwasserleitern 

DESH_Ei15 797,44 km2 Eider/Treene 

Lage im Bereich der Kompensationsflächen innerhalb BWP Eider 

Arlau/Bongsieler 
Kanal - Geest 

Grundwasserkörper in 
Hauptgrundwasserleitern 

DESH_Ei11 924,16 km² Arlau/Bongsieler 
Kanal 

Lage im Bereich der Kompensationsflächen innerhalb BWP Elbe 

NOK - Marschen Grundwasserkörper in 
Hauptgrundwasserleitern 

DESH_Ei05 280,73 km² Nord-Ostsee-
Kanal 

 

Der 1. Bauabschnitt befindet sich innerhalb des Grundwasserkörpers Ei15.  

 

Abbildung 4: Ausschnitt aus Karte 1.4 des BWP FGE Eider 2015 mit Lage und Grenzen von Grundwas-
serkörpern im Planungsraum Eider/Treene (Quelle: MELUR 2015). 

 

Planungsgebiet 
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Der Grundwasserkörper Eider/ Treene – Marschen und Niederungen Ei15 weist überwie-
gend günstige Deckschichten im Umfang von 78 % auf, während die mittleren Deckschichten 
mit 6 % und die ungünstigen 16 % (MELUR 2016).  

 

 

Abbildung 5 Ausschnitt Karte 1.4 des BWP Elbe mit Lage und Grenzen von Grundwasserkörpern im 
Planungsraum Elbe (Quelle: MELUR 2015b) 

 

Die landschaftspflegerischen Kompensationsmaßnahmen befinden sich innerhalb des Be-
wirtschaftungsplans Eider (vgl. MELUR 2015a) im Bereich der Grundwasserkörper Ei15 
(Kompensationsflächen Drage) und EI11 (Kompensationsflächen Mildstedt, Bargum) sowie 
innerhalb des Bewirtschaftungsplans Elbe (vgl. MELUR 2015b) El05 (Kompensationsflächen 
Burg). 

Der Grundwasserkörper Arlau/ Bongsieler Kanal-Geest Ei11 weist günstige Deckschichten 
von 11 % und mittlere von 24 % auf. Die ungünstigen Deckschichten mit 65 % nehmen den 
größten Teil ein (MELUR 2016). 

Der Grundwasserkörper NOK- Marschen Ei05 weist günstige Deckschichten im Umfang von 
87 % auf, die den überwiegenden Anteil der Deckschichten ausmachen. Die mittleren Deck-
schichten haben einen Anteil von 2% und die ungünstigen von 11 % (MELUR 2016). 
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3 ZUSTAND DER ZU BERÜCKSICHTIGENDEN WASSERKÖRPER, 
BEWIRTSCHAFTUNGSZIELE UND MASSNAHMEN  

Nachfolgend wird in Kap. 3.1 der jeweilige Zustand des Oberflächengewässers gemäß BWP 
2015 beschrieben, bevor in Kap. 3.3 die Bewirtschaftungsziele gem. Maßnahmenprogramm 
2015 aufgezeigt werden. Eine zusammenfassende Darstellung ist in Tabelle 6 enthalten.  

3.1 Aktueller Zustand der Oberflächenwasserkörper 

Der ökologische Zustand natürlicher Wasserkörper wird anhand einer fünfstufigen Skala 
(sehr gut, gut, mäßig, unbefriedigend, schlecht) bewertet. Die Einstufung erfolgt anhand der 
biologischen, hydromorphologischen und unterstützend, anhand der chemischen und allge-
mein chemisch-physikalischen Qualitätskomponenten. Die Bewertung des chemischen Zu-
stands erfolgt anhand der Umweltqualitätsnormen, die in Anlage 8 Tabelle 2 der OGewV 
festgelegt sind.  

 

Wester-Sielzug (DESH_uei_04) 

Bei dem Wester-Sielzug handelt es sich um ein Gewässer der Marschen, dessen Phyto-
plankton, Fischfauna und benthische Wirbellosen nicht bewertet sind. Der Zustand der Mak-
rophyten/ des Phytobenthos wird als gut eingestuft. Die Morphologie und der Wasserhaus-
halt des Gewässers sind als nicht gut eingestuft. Die allgemeinen chemisch- physikalischen 
Parameter sind nicht eingehalten. Der chemische Zustand wird als schlecht eingestuft 
(MELUR 2015c). 

 

Untereider (DESH_T2.9500.01) 

Die Untereider ist ein Übergangsgewässer mit einem generell mäßigen ökologischen Poten-
zial. Das Phytoplankton und die benthischen Wirbellosen sind nicht bewertet. Die Fischfauna 
und die Großalgen / Angiospermen sind für diesen OWK als gut eingestuft, die Morphologie 
als nicht gut. Der chemische Zustand ist als schlecht eingestuft worden (MELUR 2015d).  

 

Norderbootfahrt (DESH_uei_08) 

Die Norderbootfahrt uei_08 ist ein Gewässer der Marschen mit einem guten Makrophyten / 
Phytobenthos Zustand (MELUR 2015e). Die Gewässersohle wird als schlammig charakteri-
siert. Es gibt entlang beider Uferzonen Schilfröhrichte und im offenen Wasser vereinzelt 
Wasserlinsen und keinerlei Hydrophyten (BIA 2014). Das Phytoplankton, die Fischfauna und 
die benthischen Wirbellosen sind für dieses Gewässer nicht bewertet. Die Norderbootfahrt 
hat keine gut eingestufte Morphologie und keinen gut eingestuften Wasserhaushalt. Die all-
gemeinen chemisch- physikalischen Parameter werden nicht eingehalten. Der chemische 
Zustand des Oberflächenwasserkörpers wird als schlecht eingestuft (MELUR 2015e).  
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In der nachfolgenden Tabelle werden die Oberflächenwasserkörper im Untersuchungsraum 
dargestellt und anhand der Vorgaben des Bewirtschaftungsplans (vgl. MELUR 2015a) be-
wertet. 

Für erheblich veränderte Oberflächenwasserkörper erfolgt die Bewertung anhand des guten 
ökologischen Potenzials und des chemischen Zustands.  

Für die Bewertung des guten ökologischen Potenzials wird jeweils der ähnlichste natürliche 
Gewässertyp mit dem dafür vorgesehenen Bewertungsverfahren herangezogen. Die Orien-
tierung am gewässertypischen natürlichen Zustand ist dabei jedoch nur bedingt geeignet, 
weil sich die erheblich veränderte bzw. künstliche Form der Gewässer an den Erfordernissen 
der Entwicklungstätigkeit des Menschen wie z. B. der Schifffahrt oder Be- und Entwässerung 
orientiert und nicht an natürlichen Strukturen. Die Bewertung des ökologischen Potenzials 
eines erheblich veränderten bzw. künstlichen Wasserkörpers erfolgt daher auf Grundlage 
aller zielführenden und durchführbaren Verbesserungsmaßnahmen. Das gute ökologische 
Potenzial eines erheblich veränderten bzw. künstlichen Wasserkörpers wird erreicht, wenn 
alle notwendigen und zielführenden Verbesserungsmaßnahmen umgesetzt worden sind, die 
durchführbar sind, ohne dass sie signifikante negative Auswirkungen auf die bestehenden 
Nutzungen und wichtige nachhaltige Entwicklungsmöglichkeiten des Menschen haben. Zur 
Ermittlung des aktuellen ökologischen Potenzials wird die Gesamtwirkung der durchführba-
ren Maßnahmen abgeschätzt und ins Verhältnis zum guten ökologischen Potenzial gesetzt.  

Zum Erreichen des guten ökologischen Potenzials müssen zudem die physikalisch-
chemischen Bedingungen erfüllt sein und die Qualitätsziele für die spezifischen Stoffe einge-
halten werden. 

Tabelle 6 Einstufung der Oberflächenwasserkörper gemäß BWP und Maßnahmenprogramme 2015 

Aspekte (gem. BWP und 
Maßnahmenprogramm 
2015) 

Einstufung Oberflächenwasserkörper 

Wester-Sielzug 
(DESH_uei_04) 

 

Untereider 
(DESH_T2.9500.01) 

(DESH_uei_0) 

Norderbootfahrt 
(DESH_uei_08) 

Einstufung Künstliches 
Fließgewässer 

Erheblich verändertes 
Übergangsgewässer 

Künstliches 
Fließgewässer 

Ökologischer Zustand - - - 

Ökologisches Potenzial mäßig mäßig mäßig 

Chemischer Zustand der 
Oberflächenwasserkörper 
nach national geltendem 
Recht1 

nicht gut nicht gut nicht gut 

Signifikante Belastungen 
von Oberflächenwasser-
körpern durch Abflussregu-
lierungen und morphologi-
sche Veränderungen 

signifikante Belastungen durch Abflussregulierungen und morphologische  
Veränderungen 

Signifikante diffuse Belas-
tungen von Oberflächen-

signifikante diffuse Belastungen durch landwirtschaftliche Aktivitäten 

                                                
1 Aufgrund der Biota-Untersuchungen in Fischen wurde festgestellt, dass die UQN für Quecksilber überschritten 

sind. Es wird daher flächendeckend für Schleswig-Holstein von einem „nicht guten“ Zustand für alle Fließge-
wässer ausgegangen 
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Aspekte (gem. BWP und 
Maßnahmenprogramm 
2015) 

Einstufung Oberflächenwasserkörper 

Wester-Sielzug 
(DESH_uei_04) 

 

Untereider 
(DESH_T2.9500.01) 

(DESH_uei_0) 

Norderbootfahrt 
(DESH_uei_08) 

wasserkörpern durch 
landwirtschaftliche Aktivitä-
ten 

Chemischer Zustand der 
Oberflächenwasserkörper - 
nichtubiquitäre Stoffe 
(UQN 2013 entspricht 
UQN 2008) 

gut gut gut 

Chemischer Zustand der 
Oberflächenwasserkörper - 
nichtubiquitäre Stoffe 
(UQN 2013 geändert zu 
UQN 2008), bewertet nach 
RL 2008/105/EG 

gut nicht gut gut 

Chemischer Zustand der 
Oberflächenwasserkörper - 
nichtubiquitäre Stoffe 
(UQN 2013 geändert zu 
UQN 2008), bewertet nach 
RL 2013/39/EU 

gut nicht gut gut 

Einhaltung der Umweltqua-
litätsnormen für Pestizide 
in Oberflächenwasserkör-
pern nach national gelten-
dem Recht 

eingehalten eingehalten eingehalten 

Einhaltung der Umweltqua-
litätsnormen für industrielle 
Schadstoffe in Oberflä-
chenwasserkörpern nach 
national geltendem Recht 

eingehalten eingehalten eingehalten 

Einhaltung der Umweltqua-
litätsnormen für andere 
Schadstoffe in Oberflä-
chenwasserkörpern nach 
national geltendem Recht 

eingehalten nicht eingehalten eingehalten 

Schutzgebiete II: Badege-
wässer, nährstoffsensible 
Gebiete 

Nährstoffsensibles Gebiet 

Schutzgebiete III: Habitat-
schutzgebiete (FFH), Vo-
gelschutzgebiete 

Nicht gegeben FFH-Gebiet DE 1719-391 
„Untereider“ 

 
SPA-Gebiet DE 0916-

491 „Ramsar-Gebiet S-H 
Wattenmeer und angren-

zende Küstengebiete“ 

SPA –Gebiet DE 1618-404 
„Eiderstadt“ 

Repräsentative Überwa-
chungsstellen 

- vorhanden - 
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Nicht berichtspflichtige Oberflächenwasserkörper 

Zu dem Entwässerungssystem außerhalb der berichtspflichtigen Gewässer liegen aus dem 
BWP keine Informationen zum Zustand nach WRRL vor. 

Es wird geprüft, ob die nicht berichtspflichtigen Oberflächenwasserkörper mit den angren-
zenden berichtspflichtigen Oberflächenwasserkörpern in Hinblick auf die biologischen, die 
hydromorphologischen und die chemisch-physikalischen Qualitätskomponenten vergleichbar 
sind. Insbesondere wird hierbei auf die im Rahmen des Vorhabens erhobenen Daten zu-
rückgegriffen (hier insbesondere die faunistischen Untersuchungen [Materialband: Faunisti-
sches Fachgutachten, BIOPLAN 2015]).  

Im Rahmen der Amphibienerfassungen wurde das Grabensystem im Planungsgebiet erfasst 
und bewertet. Bei den Gräben gibt es demnach unterschiedliche Typen. Gräben innerhalb 
von ackerbaulich genutzten Gebieten oder als Grünland genutzten Landschaftsteilen weisen 
eine geringe Wasserführung auf. Daneben gibt es auch sonnige, weitgehend röhrichtfreie 
Gräben/Grabenabschnitte mit (fast) ganzjähriger Wasserführung, die sich im (Früh-) Sommer 
durch eine üppige Wasserpflanzenwelt auszeichnen. 

In etwas flacheren, röhrichtarmen Gräben treten Arten der Flutrasen auf. Beweidete Graben-
ufer solcher Gräben werden von Arten feuchter Weidegesellschaften eingenommen. Die 
Gräben sind durch Flachwasser gekennzeichnet. 

Die Sielzüge sind im Frühjahr fast frei von Wasserpflanzen und die gemähten Röhrichtsäu-
me wachsen - sofern überhaupt vorhanden - erst im Frühsommer auf. Das Wasser ist sehr 
trüb, die Ufer sind sehr steil und der Wasserkörper ist hydromorphologisch sehr gleichförmig 
ausgeprägt. Flachwasserzonen fehlen und im Sommer ist innerhalb der Sielzüge eine z.T. 
üppig entwickelte Wasserpflanzenwelt vorhanden. 

 

Im Rahmen der Baumaßnahmen werden die vorhandenen Grabenverbindungen aufrecht-
erhalten. Die Baumaßnahme befindet sich im Bereich des Deich- und Hauptsielverbandes 
Eiderstedt mit den Unterverbänden „Sielverband Norderwasserlösung“, „Sielverband Rot-
henspieker“ und „Sielverband Spuitsiel“.  

Im Ausbaubereich des 1. Bauabschnittes der B 5 befinden sich insgesamt acht Ver-
bandsgräben des Hauptsielverbandes, die in freiem Gefälle in die Eider einleiten. Schöpf-
werke sind nicht vorhanden. Die Entwässerungssysteme sind demzufolge tideabhängig.  
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3.2 Bewirtschaftungsziele zu berücksichtigender Oberflächenwasser-
körper 

Die Bewirtschaftungsziele für die Oberflächenwasserkörper sind im Bewirtschaftungsplan der 
FGE Eider sowie in den entsprechenden Maßnahmenprogrammen benannt. 

Für alle Oberflächenwasserkörper gilt grundsätzlich das Verschlechterungsverbot, wobei 
natürliche Schwankungen (ohne anthropogene Einflüsse) - z.B. aufgrund wechselnder klima-
tischer Verhältnisse oder Wetterbedingungen - bei den biologischen Qualitätskomponenten 
zu berücksichtigen sind.  

In den nachfolgenden Tabellen werden die relevanten Maßnahmen für die im Planungsge-
biet vorhandenen Oberflächenwasserkörper gemäß Maßnahmenprogramm 2015 aufgezeigt, 
die sich im Wesentlichen wiederholen. 

Schwerpunkte der Maßnahmen liegen in der Verbesserung der Abflussregulierungen und 
der Gewässermorphologie.  

Tabelle 7 Relevante Maßnahmen für den 2. Bewirtschaftungszeitraum 2015- 2021 (Quelle Anlage 
3.1 und Anlage 3.2 Maßnahmenkatalog FGE Eider, LAWA, MELUR 2015a) 

Maßnahmen- 
nummer KTM 

Signifikante Belastung 
(nach WRRL, Anhang II) 

Signifikante Belastung (Grup-
pe, Sektor, Verursacher) 

Maßnahmenbeschreibung 

6 
Abflussregulierungen und 
morphologische Verände-
rungen: Morphologie 

Morphologie 
Verbesserung der Gewäs-

serstruktur 

7 
Abflussregulierungen und 
morphologische Verände-
rungen: Wasserhaushalt 

Morphologie 
Verbesserung des  
Wasserabflusses 

23 
Abflussregulierungen und 
morphologische Verände-
rungen: Wasserhaushalt 

Morphologie 
Maßnahmen des  

natürlichen  
Wasserrückhaltes 

65 
Abflussregulierungen und 
morphologische Verände-
rungen: Wasserhaushalt 

Morphologie 
Maßnahmen zur Förderung 

des natürlichen Wasser-
rückhaltes 

70 
Abflussregulierungen und 
morphologische Verände-
rungen: Wasserhaushalt 

Morphologie 

Maßnahmen zur Habitat-
verbesserung durch Initiie-
ren/ Zulassen einer eigen-
dynamischen Gewässer-

entwicklung 

74 
Abflussregulierungen und 
morphologische Verände-
rungen: Wasserhaushalt 

Morphologie 
Maßnahmen zur Auenent-

wicklung und zur Verbesse-
rung von Habitaten 

m12 
Abflussregulierungen und 

morphologische 
Veränderungen 

Morphologie 

Weitere Maßnahmen zur 
Reduzierung der Belastung 
infolge Abflussregulierung 
und morphologische Ver-
änderungen aus dem Be-

reich Durchgängigkeit 
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Tabelle 8 Geplante Maßnahmen für die relevanten Wasserkörper im 2. Bewirtschaftungszeitraum 
2015- 2021 (Quelle Anlage 3.2 Maßnahmenprogramm 2015 FGE Eider) 

Oberflächen- 
wasserkörper 

Maßnahmen im 2. Bewirt-
schaftungszeitraum 2015- 

2021 

Maßnahmen im 3. Bewirt-
schaftungszeitraum 2021- 

2027 

Voraussichtlicher 
Maßnahmenabschluss 

Wester-Sielzug 
(DESH_uei_04) 

6, 7, 23 m12 2027 

Untereider 
(DESH_T2.9500.01) 

6, 7, 23 m12 2027 

Norderbootfahrt 
(DESH_uei_08) 

6, 7, 23 m12 2027 

Tabelle 9 Maßnahmen im 2. Bewirtschaftungszeitraum für die relevanten Wasserkörper 
(Quelle Anlage 3.2 2015 der Maßnahmenprogramme FGE Eider) 

Oberflächen- 
wasserkörper 

Anzahl der Maßnahmen (nach 
Schlüsselmaßnahmen aggregiert) 

Anzahl der ergän-
zenden Maßnahmen 

Voraussichtlicher 
Maßnahmen- 

abschluss 

Wester-Sielzug 
(DESH_uei_04) 

 

Verbesserung der Gewässerstruktur 
Verbesserung des Wasserabflusses 

Maßnahmen des natürlichen 
Wasserrückhaltes 

3 Maßnahmen zur 
Verbesserung der 

Gewässerstruktur und 
des Abflussregimes 

2027 

Untereider 
(DESH_T2.9500.01) 

1 Maßnahme zur Förderung des natür-
lichen Rückhalts (einschließlich Rück-
verlegung von Deichen und Dämmen) 

(LAWA Nr. 65) 
1 Maßnahme zum Initiieren/ Zulassen 
einer eigendynamischen Gewässer-
entwicklung inkl. Begleitender Maß-

nahme (LAWA Nr. 70) 
1 Maßnahme zur Verbesserung von 
Habitaten im Gewässerentwicklungs-
korridor einschließlich der Auenent-

wicklung (LAWA Nr. 74) 

3 Maßnahmen zur 
Verbesserung der 

Gewässerstruktur und 
des Abflussregimes 

2027 

Norderbootfahrt 
(DESH_uei_08) 

Verbesserung der Gewässerstruktur 
Verbesserung des Wasserabflusses 

Maßnahmen des natürlichen 
Wasserrückhaltes 

6 Maßnahmen zur 
Verbesserung der 

Gewässerstruktur und 
des Abflussregimes 

2027 

  



TGP B 5 – Tönning – Rothenspieker 
Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie 

 

26 Datei: 1155_WRRL_161212.docx  

 

3.3 Aktueller Zustand der Grundwasserkörper 

Der chemische Zustand der Grundwasserkörper (GWK) wurde im BWP gemäß den Vor-
schriften des Art. 4.2 der Richtlinie 2006/118/EG unter Berücksichtigung des EU-CIS-
Guidance Dokuments Nr. 18 durch Vergleich mit den Qualitätsnormen und Schwellenwerten 
und unter Berücksichtigung der Ausdehnung der Belastung sowie im Hinblick auf eine Beein-
trächtigung der Oberflächenwasserkörper oder signifikante Schädigung der Landökosysteme 
bewertet. 

Für den Grundwasserkörper Eider/Treene–Marschen und Niederungen Ei15 ist der chemi-
sche Zustand als gut und der mengenmäßige Zustand ebenfalls als gut bewertet. 

Der Grundwasserkörper Arlau/Bongsieler Kanal – Geest Ei11 weist einen guten mengenmä-
ßigen Zustand auf und einen schlechten chemischen Zustand. 

Der Grundwasserkörper NOK- Marschen El05 hat einen guten chemischen und mengenmä-
ßigen Zustand (MELUR 2016). 

Die Zustände der zu berücksichtigenden Grundwasserkörper werden im BWP Eider und im 
BWP Elbe wie folgt eingestuft und bewertet: 

 

Tabelle 10 Einstufung des Grundwasserkörpers im Eingriffsbereich und im Bereich der Kompensa-
tionsflächen gemäß BWP Eider 2015 und BWP Elbe  

Aspekte 

Eider/Treene – 
Marschen und 
Niederungen 

(Ei15) 

Arlau/Bongsieler 
Kanal – Geest 

(Ei11) 

NOK – Marschen 

(EI05)2 

Schutzgebiete I: Wasserkörper für die Ent-
nahme von Wasser für den menschlichen 
Gebrauch nach Artikel 7 EG-WRRL 

Grundwasserkörper und -gruppen in 
Hauptgrundwasserleitern mit Trinkwasserentnahme 

Schutzgebiete II: Badegewässer, Nährstoff-
sensible Gebiete 

Nährstoffsensible Gebiete 

Chemischer Zustand des Grundwasserkör-
pers und Identifikation von Grundwasserkör-
pern mit signifikant zunehmendem Schad-
stofftrend 

gut schlecht gut 

Chemischer Zustand der Grundwasserkörper 
hinsichtlich Nitrat gut schlecht gut 

Chemischer Zustand des Grundwasserkör-
pers hinsichtlich Pestiziden gut gut gut 

Chemischer Zustand des Grundwasserkör-
pers hinsichtlich der Schadstoffe nach An-
hang II der Tochterrichtlinie Grundwasser 
und anderer Schadstoffe 

gut gut gut 

Mengenmäßiger Zustand des Grundwasser-
körpers 

gut gut gut 

Zustand von Wasserkörpern für die Entnah-
me von Wasser für den menschlichen Ge-
brauch nach Artikel 7 EG-WRRL 

gut gut gut 

Umweltziele der Grundwasserkörper - Men- Zielerreichung 2015 Zielerreichung Zielerreichung 2015 

                                                
2 Dieser Grundwasserkörper befindet sich innerhalb des Bewirtschaftungsplans Elbe (vgl. MELUR 2015b) 
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Aspekte 

Eider/Treene – 
Marschen und 
Niederungen 

(Ei15) 

Arlau/Bongsieler 
Kanal – Geest 

(Ei11) 

NOK – Marschen 

(EI05)2 

ge 2015 

Umweltziele der Grundwasserkörper - Che-
mie Zielerreichung 2015 

Fristverlängerung 
bis nach 2021 Zielerreichung 2015 

Chemischer Zustand der Grundwasserkörper 
in Hauptgrundwasserleitern hinsichtlich Nitrat 
Vergleich der Ergebnisse für den 1. und 2. 
Bewirtschaftungszeitraum 

2010 gut, 2015 gut 
2010 schlecht, 
2015 schlecht 

2010 gut, 2015 gut 

Mengenmäßiger Zustand der Grundwasser-
körper in Hauptgrundwasserleitern 
Vergleich der Ergebnisse für den 1. und 2. 
Bewirtschaftungszeitraum 

2010 gut, 2015 gut 
2010 gut, 2015 

gut 
2010 gut, 2015 gut 

 

Die Beurteilung des mengenmäßigen Zustands der Grundwasserkörper beruht auf der 
Überwachung aller Grundwasserkörper und erfolgte nach den Vorgaben des Sachstandsbe-
richts zur fachlichen Umsetzung der EG-WRRL, Teil 5, bundesweit einheitliche Methode zur 
Beurteilung des mengenmäßigen Zustands der LAWA vom 25. August 2011 unter Berück-
sichtigung der im EU-CIS-Guidance-Dokument Nr. 18 „Grundwasserzustand und Trendun-
tersuchung“ 2009 gegebenen Hinweise. 

Die rund 53,5 Mio. m³/a im Jahr 2013 wasserrechtlich genehmigte Grundwasserentnahme 
machen rund 6,8 % der Grundwasserneubildung innerhalb des BWP Eider aus. Bezogen auf 
einzelne Grundwasserkörper macht dieser Anteil durchschnittlich 11 % aus. Dies belegt, 
dass die Mengenbilanz der Grundwasserkörper mehr als ausgeglichen ist. Ein fortlaufender 
Vorratsverlust ist nicht festzustellen. 

Im Bereich des Grundwasserkörpers des Ausbaus der B 5 „Eider/Treene – Marschen und 
Niederungen (Ei15)“ werden 111.649.000 m³/a gebildet, von denen 26.000 m³/a als Trink-
wasser und 6.667 m³/a im Bereich der Landwirtschaft entnommen werden. Das entspricht 
einer Gesamtentnahme von 32.667 m³/a. 
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3.4 Bewirtschaftungsziele Grundwasserkörper 

Grundsätzlich gilt auch für alle Grundwasserkörper das Verbot einer Verschlechterung des 
Zustands. Für den Grundwasserkörper in Hauptgrundwasserleitern sind im Maßnahmenpro-
gramm 2015 Maßnahmen festgesetzt.  

Die Maßnahmen betreffen insbesondere die Belastungen mit Nährstoffen aus diffusen Quel-
len (vgl. Tabelle 11 und Tabelle 12). 

 

Tabelle 11: Relevante Maßnahmen für Grundwasser  
(Quelle Anlage 3.1 Maßnahmenkatalog 2015 FGE Eider) 

LAWA_ID 
Signifikante Belastung 

(nach WRRL, Anhang II) 
Signifikante Belastung (Grup-

pe, Sektor, Verursacher) 
LAWA Bezeichnung 

41 Diffuse Quellen Landwirtschaft 

Maßnahmen zur Reduzierung 
der Nährstoffeinträge in GW 
durch Auswaschung aus der 

Landwirtschaft 

43 Diffuse Quellen Landwirtschaft 

Maßnahmen zur Reduzierung 
der Nährstoffeinträge durch 
besondere Anforderungen in 

Wasserschutzgebieten 

504 Diffuse Quellen Landwirtschaft 
Beratungsmaßnahmen (Bera-

tungs- und Schulungsangebote 
für landwirtschaftliche Betriebe) 

m12 Diffuse Quellen Landwirtschaft 

Weitere Maßnahmen zur Redu-
zierung der Belastung infolge 

diffuse Quellen aus dem Bereich 
Landwirtschaft 

 

Tabelle 12: Maßnahmen für den relevanten Grundwasserkörper (MELUR 2015a, MELUR 2015b) 

Bezeichnung 
Grundwasserkörper 

Maßnahmen im 2. Bewirt-
schaftungszeitraum 

Maßnahmen im 3. Bewirt-
schaftungszeitraum 

Voraussichtlicher 
Maßnahmenabschluss 

Eider/Treene – Mar-
schen und Niederun-

gen (DESH_Ei15) 

41,43 - - 

Arlau/Bongsieler 
Kanal – Geest 
(DESH_Ei11) 

41,43,504 m12 2027 

NOK – Marschen 
3(DESH_EI05) 

41, 43 - - 

 

  

                                                
3 Dieser Grundwasserkörper befindet sich innerhalb des Bewirtschaftungsplans Elbe (vgl. MELUR 2015b) 
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Im Maßnahmenprogramm der FGE Eider sind für den Grundwasserkörper folgende Maß-
nahmen vorgesehen (vgl. Tabelle 13): 

Tabelle 13 Maßnahmen im 2. Bewirtschaftungszeitraum für den relevanten Grundwasserkörper 
(Quelle: Anlage 3.2 des Maßnahmenprogramms FGE Eider) 

Bezeichnung 
Grundwasserkörper 

Anzahl der Maßnahmen (nach 
Schlüsselmaßnahmen aggregiert) 

Ergänzende  
Maßnahmen 

Voraussichtlicher 
Maßnahmen- 

abschluss 

Eider/Treene – Mar-
schen und Niede-

rungen (DESH_Ei15) 

• 3 Maßnahmen zur Reduzierung der 
Nährstoffbelastung aus der  
Landwirtschaft 

• 1 Maßnahme zum  
Trinkwasserschutz 

• Vermeidung land-
wirtschaftlicher 
Nährstoffeinträge 

• Beratung der 
Landwirtschaft 

- 

Arlau/Bongsieler  
Kanal – Geest 
(DESH_Ei11) 

• 3 Maßnahmen zur Reduzierung der 
Nährstoffbelastung aus der  
Landwirtschaft 

• 1 Maßnahme zum  
Trinkwasserschutz 

• 1 Beratungsmaßnahme für die 
Landwirtschaft   

• Beratung der 
Landwirtschaft 

 

NOK – Marschen 
4(DESH_Ei05) 

• 3 Maßnahmen zur Reduzierung der 
Nährstoffbelastung aus der  
Landwirtschaft 

• 1 Maßnahme zum  
Trinkwasserschutz 

• Verminderung 
landwirtschaftlich 
bedingter Nährstof-
feinträge 

- 

  

                                                
4 Dieser Grundwasserkörper befindet sich innerhalb des Bewirtschaftungsplans Elbe (vgl. MELUR 2015b) 
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4 MERKMALE UND WIRKUNGEN DES VORHABENS 

4.1 Beschreibung des Vorhabens 

Der 1. Bauabschnitt beginnt im Süden im Bereich der planfreien Anschlussstelle der B 202 
(Abschnitt 490, km 1,476 = Bau-km 0+000) bei der Stadt Tönning. Von dort verläuft die Bau-
strecke in Richtung Norden im Wesentlichen auf der vorhandenen Trasse der B 5 und endet 
ca. 400 m nördlich der bestehenden Einmündung der L 36 in die B 5 (Bau-km 5+730). Inner-
halb der geplanten Ausbaustrecke des 1. Bauabschnittes sind die B 202, die K 40 und die 
L 36 an die B 5 angeschlossen. Des Weiteren sind Einmündungen/Knotenpunkte von Ge-
meindestraßen und Wirtschaftswegen an der Ausbaustrecke vorhanden. Angrenzende Ein-
zelgehöfte und landwirtschaftlich genutzte Flächen sind über Zufahrten an die B 5 ange-
schlossen. Vorgesehen ist ein Ausbau der B 5 von einem zweistreifigen Querschnitt zu ei-
nem zukünftig dreistreifigen Querschnitt (vgl. EDS-PLANUNG 2016b).  

Im zweistreifigen Querschnitt mit befestigter Fahrbahnbreite hat die B 5 eine Breite von i. M. 
7,50 m. Der Regelquerschnitt der dreistreifigen Fahrbahn wird 15,50 m Kronenbreite haben. 
Die Bankettbreite in diesem neuen Regelquerschnitt wird 1,50 m betragen. 

Die beiden Brückenbauwerk BW 1 (Überführung der K40/ Gemeindestraße „Rothenspieker“) 
bei Bau-km 4+140,000 und BW 2 (Überführung des „Wester Sielzuges“ (Alte Eider) im Zuge 
des Hauptwirtschaftsweges Achse 400) bei Bau-km 3+025,000 werden neu errichtet.  

Das Brückenbauwerk BW 1619 531 im Bereich Bau-km 3+960 über den „Wester Sielzug“ 
wird umgebaut. Durch den Umbau der B 5 der östlichen Kappe von 3,75 m auf eine Breite 
von 2,05 m kann die vorhandene Fahrbahnbreite von 11,00 m bis auf 12,65 m verbreitert 
werden. Die daneben liegende Radwegbrücke wird abgerissen. An ihrer Stelle wird eine 
neue Brücke für den Wirtschaftsweg mit einer Breite von 6 m anstatt vormals 3 m errichtet 
(Bauwerk 1619501). Auch das Brückenbauwerk BW 1619503 bei Bau-km 0+567,622 wird 
ausgebaut. Es handelt sich hier um eine Gewässerdurchlassunterführung Hauptsielzug, 
dessen vorhandener Durchlass durch ein gleichwertiges Profil ersetzt wird.  

Unverändert bleiben die beiden Brückenbauwerke BW 1619509 bei Bau-km 0+175,000 und 
BW 1619504 bei Bau-km 0+715,000. 

Für die geplante Baumaßnahme sind die NATURA 2000-Gebiete von Relevanz. Jedoch be-
findet sich der erste Bauabschnitt zwischen Tönning und Rothenspieker in einem Abstand 
von ca. 500 m zum Schutzgebiet und liegt somit außerhalb des FFH-Gebietes. Das Vorha-
ben führt nicht zu Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele des Schutzge-
biets DE 1917-391 „Untereider“. 

Auch bezüglich des VSG besteht keine Beeinträchtigung, da die Trasse der B 5 im gesamten 
Bauabschnitt vollständig außerhalb des Schutzgebietes "Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer 
und angrenzende Küstengebiete" liegt.  

Relevante baubedingte Trübstoffeinträge durch Bauarbeiten im Zuge der Erneuerung des 
Brückenbauwerkes über die Alte Eider sind nicht zu erwarten. Es werden ausschließlich 
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temporäre, punktuell erhöhte Trübstofffahnen in den Mündungsbereichen der Alten Eider 
erwartet. 

Eine lokale Absenkung des Grundwassers mit Auswirkungen auf den Grundwasserstand des 
Schutzgebiets ist im Zuge der Baumaßnahmen zum dreistreifigen Ausbau nicht erforderlich. 

4.2 Relevante Wirkfaktoren und potenzielle Auswirkungen auf die öko-
logischen Qualitätskomponenten und den chemischen Zustands der 
zu berücksichtigenden Wasserkörper 

Bestandteile und Wirkungen des Vorhabens Ausbau des 1. Abschnitts der B 5 zwischen 
Tönning und Rothenspieker und deren potenzielle Auswirkungen auf die betroffenen Grund- 
und Oberflächenwasserkörper werden im Folgenden aufgezeigt. Relevant im Rahmen des 
Fachbeitrags zur Wasserrahmenrichtlinie sind die vorhabenbedingten Wirkfaktoren, die ge-
eignet sind, Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten des ökologischen Zustands oder 
den chemischen Zustand der zu berücksichtigenden Wasserkörper hervorzurufen.  

4.3 Baubedingte Wirkfaktoren und potenzielle Auswirkungen 

Hierbei handelt es sich grundsätzlich um zeitlich begrenzte Wirkfaktoren, die nach Beendi-
gung der Bauphase keine Auswirkungen mehr haben. Diese sind in den drei nachfolgenden 
Tabellen (vgl. Tabelle 14, Tabelle 15 und Tabelle 16) für die Oberflächenwasserkörper (hier 
die Typen „Fließgewässer“ und „Übergangsgewässer“) und Grundwasserkörper dargestellt.  
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Tabelle 14: baubedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen auf die Fließgewässer (Marschengewässer) 

  

Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Flächenbean-

spruchung  

Versickerung von Schad- und 

Betriebsstoffen  

oder Eintrag in Oberflächenge-

wässer 

temporäre  

Grundwasserabsenkung 

ö
k

o
lo

g
is

ch
e

r 
Z

u
st

a
n

d
/ 

P
o

te
n

zi
a

l 
(ö

k
o

lo
g

is
ch

e
 Q

u
a

li
tä

ts
k

o
m

p
o

n
e

n
te

n
 g

e
m

ä
ß

 A
n

la
g

e
 3

) 

Biolo-

gische 

Quali-

täts-

kom-

ponen-

ten 

Gewässerflora 
Makrophyten und  

Phytobenthos 

Artenzusammenset-

zung, Artenhäufigkeit 

• Änderung  der Artenzusammensetzung, 

Artenhäufigkeit 
X X X 

Gewässerfauna 

Fischfauna 

Zusammensetzung,  

Abundanz, Alters-

struktur 

• Änderung  der Zusammensetzung,  

Abundanz, Altersstruktur 

• Veränderung der Wasserqualität im  

Bereich durch stoffliche Emissionen 

X X X 

Benthische  

wirbellose Fauna 

Zusammensetzung  

und Abundanz 

• Änderung der Zusammensetzung und  

Abundanz 
X X X 

H
y

d
ro

m
o

rp
h

o
lo

g
is

ch
e

  

Q
u

a
li

tä
ts

k
o

m
p

o
n

e
n

te
n

 

Wasserhaushalt 

Abfluss und Ab-

flussdynamik 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 
X  X 

Verbindung zu 

Grundwasserkörpern 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 
  X 

Durchgängigkeit   

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

• Verringerung der biologischen Durchlässigkeit 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

X   

Morphologische Bedin-

gungen 

Tiefen- und Breiten-

variation 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 
X   

Struktur und Substrat 

des Bodens 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

•  Veränderung der Gewässerregimes 

•  temporäre Trübung des Wasser 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

X   

Struktur der Uferzone 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

•  Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 
X   

allgemeine physikalisch- 

chemische Qualitätskom-

ponenten 

Temperaturverhältnisse Wassertemperatur 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Sauerstoffzehrung 

• Beeinträchtigung Flora/ Fauna 
 X X 
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Flächenbean-

spruchung  

Versickerung von Schad- und 

Betriebsstoffen  

oder Eintrag in Oberflächenge-

wässer 

temporäre  

Grundwasserabsenkung 

ö
k

o
lo

g
is

ch
e

r 
Z

u
st

a
n

d
/ 

P
o

te
n

zi
a

l 
(ö

k
o

lo
g

is
ch

e
 Q

u
a

li
tä

ts
k

o
m

p
o

n
e

n
te

n
 g

e
m

ä
ß

 A
n

la
g

e
 3

) 

a
ll

g
e

m
e
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e

 p
h

y
si

k
a

li
sc

h
- 

ch
e

m
is

ch
e

 Q
u

a
li

tä
ts

k
o

m
p

o
n

e
n

te
n

 

Sauerstoffgehalt 

Sauerstoffgehalt 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X X 

Sauerstoffsättigung 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X X 

TOC  
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X X 

BSB 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X X 

Eisen 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna  X X 

Salzgehalt 

Chlorid 
    

Leitfähigkeit bei 25°C 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch 

stoffliche Emissionen 

 X  

Sulfat • Beeinträchtigung Flora/ Fauna  X  

Versauerungszustand 

pH- Wert 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Beeinträchtigung Fauna 

• Schadstoffmobilisierung 

X X  X 

Säurekapazität Ks (bei 

versauerungsgefähr-

deten Gewässern) 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung Wasserqualität 
   

Nährstoffverhältnisse 

Gesamtphosphor 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
  X 

Ortho-Phosphat-

Phosphor 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
  X 

Gesamtstickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
  X 

Nitrat-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
  X 

Ammonium-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
  X 

Ammoniak- Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
  X 

Nitrit- Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
  X 
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Flächenbean-

spruchung  

Versickerung von Schad- und 

Betriebsstoffen  

oder Eintrag in Oberflächenge-

wässer 

temporäre  

Grundwasserabsenkung 

ö
k

o
lo

g
is

ch
e

r 
Z

u
st

a
n

d
/ 

P
o

te
n

zi
a

l 

(ö
k

o
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g
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ch
e

 Q
u

a
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tä
ts

k
o

m
p

o
n

e
n

-

te
n
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e

m
ä

ß
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n
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g
e

 3
) 

ch
e

m
is

ch
e

 Q
u

a
li

tä
ts

k
o

m
p

o
n

e
n

te
 

Flussspezifische 

Schadstoffe 

Synthetische und nicht 

synthetische Schadstoffe 

(bei Eintrag in signifikan-

te Mengen) in Wasser, 

Sedimenten, Schweb-

stoffen oder Biota 

Schadstoffe  

nach Anlage 6 

 

 

 

 

 

• Veränderung  der Standorteigenschaften 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch 

stoffliche Emissionen 

 

 

 

 

 X  

chemischer Zustand 

(gemäß § 6 OGewV) 

  

Umweltqualitätsnor-

men Anlage 8 Tabelle 

2 aufgeführten 

Umweltqualitätsnor-

men 

• Veränderung der Wasserqualität durch 

stoffliche Emissionen 
 

X 
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Tabelle 15: baubedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen auf Übergangsgewässer 

  

Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Versickerung von Schad- und Betriebsstoffen  

oder Eintrag in Oberflächengewässer 

ö
k

o
lo

g
is

ch
e

r 
Z

u
st

a
n

d
/ 

P
o

te
n

zi
a

l 
(ö

k
o

lo
g

is
ch

e
 Q

u
a

li
tä

ts
k

o
m

p
o

n
e

n
te

n
 g

e
m

ä
ß

 A
n

la
g

e
 3

) 

Biolo-

gische 

Quali-

täts-

kom-

ponen-

ten 

Gewässerflora 

Phytoplankton 
Zusammensetzung 

und Biomasse 
• Änderung der Zusammensetzung und Biomasse X 

Großalgen oder Angio-

spermen 

Artenzusammenset-

zung, Artenhäufigkeit 
• Änderung der Artenzusammensetzung, Artenhäufigkeit X 

Makrophyten und  

Phytobenthos 

Artenzusammenset-

zung, Artenhäufigkeit 
• Änderung der Artenzusammensetzung, Artenhäufigkeit X 

Gewässerfauna 

Fischfauna 

Zusammensetzung,  

Abundanz, Alters-

struktur 

• Änderung  der Zusammensetzung, Abundanz, Altersstruktur 

• Veränderung der Wasserqualität im Bereich durch stoffliche Emissionen 
X 

Benthische  

wirbellose Fauna 

Zusammensetzung  

und Abundanz 
• Änderung der Zusammensetzung und Abundanz X 

H
y

d
ro

m
o

rp
h

o
lo

g
is

ch
e

  

Q
u

a
li

tä
ts

k
o

m
p

o
n

e
n

te
n

 

Wasserhaushalt 

Abfluss und Ab-

flussdynamik 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Verbindung zu 

Grundwasserkörpern 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

 

Durchgängigkeit   

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

• Verringerung der biologischen Durchlässigkeit 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Morphologische Bedin-

gungen 

Tiefenvariation 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Menge, Struktur und 

Substrat des Bodens 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

•  temporäre Trübung des Wasser 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Struktur der Gezei-

tenzone 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Tidenregime 

Süßwasserzustrom   

Seegangsbelastung   

allgemeine physikalisch- 

chemische Qualitätskom-

ponenten 

Sichttiefe Sichttiefe   

Temperaturverhältnisse Wassertemperatur 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Sauerstoffzehrung 

• Beeinträchtigung Flora/ Fauna 

X 
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Versickerung von Schad- und Betriebsstoffen  

oder Eintrag in Oberflächengewässer 
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Sauerstoffgehalt 

Sauerstoffgehalt 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X 

Sauerstoffsättigung 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X 

Salzgehalt 

Chlorid 
  

Leitfähigkeit bei 25°C 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen 
X 

Salinität • Beeinträchtigung Flora/ Fauna X 

Versauerungszustand 

pH- Wert 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Beeinträchtigung Fauna 

• Schadstoffmobilisierung 

X  

Säurekapazität Ks (bei 

versauerungsgefähr-

deten Gewässern) 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung Wasserqualität 
 

Nährstoffverhältnisse 

Gesamtphosphor 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Ortho-Phosphat-

Phosphor 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Gesamtstickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Nitrat-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Ammonium-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
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Flussspezifische 

Schadstoffe 

Synthetische und nicht 

synthetische Schadstoffe 

(bei Eintrag in signifikan-

te Mengen) in Wasser, 

Sedimenten, Schweb-

stoffen oder Biota 

Schadstoffe  

nach Anlage 6 

 

 

 

 

 

• Veränderung  der Standorteigenschaften 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen 

 

 

 

 

X 

chemischer Zustand 

(gemäß § 6 OGewV) 

  

Umweltqualitätsnor-

men Anlage 8 Tabelle 

2 aufgeführten 

Umweltqualitätsnor-

men 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen X 
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Tabelle 16: baubedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen auf Grundwasserkörper 

  

Parameter Auswirkungen 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Flächenbeanspruchung  

Versickerung von Schad- und Betriebs-

stoffen oder 

Eintrag in Oberflächengewässer 

temporäre  

Grundwasserabsenkung 

mengenmäßiger  

Zustand 
Grundwasserspiegel 

• Veränderung des Grundwasser-

standes/ der Grundwasserströme 
  X  

chemischer  

Zustand 

Konzentrationen an  

Schadstoffen  

(Allgemein) 

• Änderung der Konzentration  X   

Leitfähigkeit • Änderung der Leitfähigkeit  X  
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4.3.1 Baubedingte Flächeninanspruchnahme 

Innerhalb der Grenze der baubedingten Flächeninanspruchnahme führt das Befahren der 
Flächen mit Baufahrzeugen zur Verdichtung der Bodenstruktur und somit zu einer zeitweili-
gen Einschränkung der Versickerung des Niederschlagswassers in diesen Bereichen. Die 
temporäre Flächeninanspruchnahme von (Straßen-)gräben im Bereich der gesamten Bau-
strecke beträgt 10.414 m. Nach Abschluss der Bauarbeiten werden ggf. notwendige Anlagen 
zurückgebaut und Verdichtungen beseitigt. 

Durch die Nebenanlagen kommt es zu einer baubedingten Flächeninanspruchnahme von 
23,04 ha, die zu einer zeitweisen Minderung der Grundwasserneubildung durch einen erhöh-
ten Oberflächenwasserabfluss führt. 

4.3.2 Schadstoffeintrag 

Während der Bauausführung (Baustellenverkehr, Material- und Bodentransporte) kann es zu 
Schadstoffeinträgen (z.B. im Bereich von Bauwerken) in Oberflächenwasserkörper kommen.  

4.3.3 Grundwasserabsenkung 

Weder während der Vorkonsolidierung, noch während der Bauphase kommt es zu Auswir-
kungen auf den mengenmäßigen Zustand des Grundwassers.  

Das BWK Nr. 1 wird wegen des anstehenden Baugrundes auf Pfählen gegründet. Da sich 
die Pfahlköpfe deutlich über dem Grundwasserspiegel befinden, ist keine Grundwasserab-
senkung erforderlich. Das BWK Nr. 2 wird ebenfalls auf einer Tiefgründung errichtet. Wegen 
der nahen Bebauung und der ohnehin erforderlichen Abschottung der Baugrube zum Wester 
Sielzug ist eine vollständige Umspundung der Baugruben – wie bei der benachbarten Brücke 
B 5 / Wester-Sielzug – sinnvoll. Grundwasser, das in die Baugruben gelangt, wird dann in 
den Sielzug gepumpt. Durch die vollständige Umspundung der Baugruben ergeben sich kei-
ne Auswirkungen auf den Grundwasserspiegel außerhalb der Baugrube. 

 

4.4 Anlagebedingte Wirkfaktoren und potenzielle Auswirkungen 

Eine Übersicht über die anlagedingten Wirkfaktoren und potenziellen Auswirkungen auf die 
Oberflächenwasserkörper der Sielzüge (Typ Fließgewässer) und die Grundwasserkörper 
sind in den beiden folgenden Tabellen (Tabelle 17 und Tabelle 18) dargestellt. 

Anlagebedingte potenzielle Auswirkungen auf das Übergangsgewässer Untereider 
(DESH_T2.9500.01) sind im Zuge dieses Vorhabens nicht gegeben, da im Bereich des 
Übergangsgewässers keine baulichen Maßnahmen vorgesehen sind. 
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Tabelle 17: anlagebedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen auf die Fließgewässer (Marschengewässer) 

  

Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

anlagebedingte Wirkfaktoren 

Flächenbeanspruchung  

ö
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 3

) 

Biolo-

gische 

Quali-

täts-

kom-

ponen-

ten 

Gewässerflora 
Makrophyten und  

Phytobenthos 

Artenzusammensetzung, Arten-

häufigkeit 

• Änderung  der Artenzusammensetzung,  

Artenhäufigkeit 
X 

Gewässerfauna 

Fischfauna 
Zusammensetzung,  

Abundanz, Altersstruktur 

• Änderung  der Zusammensetzung,  

Abundanz, Altersstruktur 

• Veränderung der Wasserqualität im Bereich durch stoffliche Emissionen 

X 

Benthische  

wirbellose Fauna 

Zusammensetzung  

und Abundanz 

• Änderung der Zusammensetzung und  

Abundanz 
X 

H
y
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Wasserhaushalt 

Abfluss und Abflussdynamik 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

X 

Verbindung zu Grundwasserkör-

pern 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

 

Durchgängigkeit   

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

• Verringerung der biologischen Durchlässigkeit 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

X 

Morphologische Bedin-

gungen 

Tiefen- und Breitenvariation 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

X 

Struktur und Substrat des 

Bodens 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

•  Veränderung der Gewässerregimes 

•  temporäre Trübung des Wasser 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

X 

Struktur der Uferzone 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

•  Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

X 

allgemeine physikalisch- 

chemische Qualitätskom-

ponenten 

Temperaturverhältnisse Wassertemperatur 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Sauerstoffzehrung 

• Beeinträchtigung Flora/ Fauna 
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

anlagebedingte Wirkfaktoren 

Flächenbeanspruchung  
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Sauerstoffgehalt 

Sauerstoffgehalt 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X 

Sauerstoffsättigung 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X 

TOC  
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X 

BSB 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X 

Eisen 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna  

Salzgehalt 

Chlorid 
  

Leitfähigkeit bei 25°C 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen 
 

Sulfat • Beeinträchtigung Flora/ Fauna  

Versauerungszustand 

pH- Wert 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Beeinträchtigung Fauna 

• Schadstoffmobilisierung 

X 

Säurekapazität Ks (bei versaue-

rungsgefährdeten Gewässern) 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung Wasserqualität 
 

Nährstoffverhältnisse 

Gesamtphosphor 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Ortho-Phosphat-Phosphor 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Gesamtstickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Nitrat-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Ammonium-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Ammoniak- Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Nitrit- Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 



TGP B 5 – Tönning – Rothenspieker 
Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie 

 

42 Datei: 1155_WRRL_161212.docx  

 

  

Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

anlagebedingte Wirkfaktoren 

Flächenbeanspruchung  
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Flussspezifische 

Schadstoffe 

Synthetische und nicht 

synthetische Schadstoffe 

(bei Eintrag in signifikan-

te Mengen) in Wasser, 

Sedimenten, Schweb-

stoffen oder Biota 

Schadstoffe  

nach Anlage 6 

 

 

 

 

 

• Veränderung  der Standorteigenschaften 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen 

 

 

 

 

 

chemischer Zustand 

(gemäß § 6 OGewV) 

  

Umweltqualitätsnormen Anlage 

8 Tabelle 2 aufgeführten Um-

weltqualitätsnormen 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen 
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Tabelle 18: anlagebedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen auf Grundwasserkörper 

  

Parameter Auswirkungen 

analgebedingte Wirkfaktoren 

Flächenbeanspruchung 

mengenmäßiger  

Zustand 
Grundwasserspiegel 

• Veränderung des Grundwasserstandes/ der 

Grundwasserströme 
 

chemischer  

Zustand 

Konzentrationen an Schadstof-

fen (Allgemein) 
• Änderung der Konzentration  

Leitfähigkeit • Änderung der Leitfähigkeit  
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4.4.1 Wirkfaktoren mit Bezug zu Oberflächenwasserkörpern 

Grundsätzlich kann auch die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme an oder in Oberflä-
chenwasserkörpern nachteilige Auswirkungen auf den ökologischen und chemischen Zu-
stand der OWK haben. Im Rahmen des Ausbaus der B 5 im 1. Bauabschnitt kommt es aber 
nicht zu einer anlagebedingten Flächeninanspruchnahme an oder in Oberflächenwasserkör-
pern und somit auch nicht zu nachteiligen Auswirkungen. 

4.4.2 Wirkfaktoren mit Bezug zu Grundwasserkörpern 

Die dauerhafte Flächeninanspruchnahme im Zuge der Neuversiegelung durch die Straßen-
bauwerke beträgt 6,18 ha (vgl. LBP Kap. 8.1). Dadurch kommt es zu einer Minimierung der 
Grundwasserneubildung durch einen erhöhten Oberflächenabfluss.  
Innerhalb der Eingriffsgrenze ist eine Versickerung nur noch außerhalb der befestigten Fahr-
bahnflächen möglich. Das Fahrbahnwasser wird über die Entwässerungsanlagen den Vor-
flutsystemen zugeleitet bzw. versickert und steht in der Regel für die Grundwasserneubil-
dung nur eingeschränkt zur Verfügung. 
Durch die Versickerung werden die Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung minimiert. 

4.4.3 Entwässerungsmaßnahmen 

Das anfallende Niederschlagswasser wird von den Verkehrsflächen über seitlich neu herzu-
stellende Gräben aufgenommen und abgeleitet. Die neuen Gräben sind auf dem Höhenni-
veau der vorhandenen Gräben festgelegt, sodass die Ableitung der vorhandenen Zuläufe 
(Gräben, Drainagen u.a.) gewährleistet ist. Die vorhandenen Grabenverbindungen bleiben 
aufrecht erhalten. Die erforderlichen Durchlässe für Zufahrten und Wirtschaftswege haben 
einen gepl. Durchmesser von mindestens DN 400 mm. Die Durchlässe sollen 5 – 10 cm tie-
fer als die anschließenden Grabensohlen hergestellt werden. Über den Einbau von speziel-
len Rohrauflagern zur Vermeidung von Setzungsschäden wird situationsbedingt während der 
Bauphase entschieden. 

Querdurchlässe sind nicht vorgesehen. Die Ableitung des Niederschlagswassers erfolgt von 
den Verkehrsflächen ausschließlich über Bankette und Böschungen. Eine konzentrierte Ein-
leitung über Rohrleitungen ist nicht vorgesehen. Infolge der langen Fließzeiten in den Gra-
bensystemen kommt es durch das anfallende Oberflächenwasser von den Verkehrsanlagen 
weder quantitativ noch qualitativ zu Belastungen. Bauwerke zur Rückhaltung und Reinigung 
(wie Polder o. ä.) sind somit nicht notwendig. 

Im Bereich vom Anschlussarm der K 40 an die Fahrtrichtung Husum der B 5 wird der vor-
handene Graben reguliert. Über diesen Graben wird das anfallende Wasser über Gräben 
und Mulden zu einem Durchlass DN 600 im Anschlussarm geführt. Diesem Durchlass wird 
eine Querschnittsverengung in Form einer Leitung DN 200 vorgeschaltet, um den Abfluss zu 
verzögern. 
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Die bestehende Entwässerungssituation an der B 5 bleibt unverändert erhalten (vgl. EDS-
PLANUNG 2016b). 

4.4.4 Landschaftspflegerische Kompensationsmaßnahmen 

Aufgrund der landschaftspflegerischen Maßnahmen auf den bisher intensiv genutzten Agrar-
flächen sind keine nachteiligen Auswirkungen auf den mengenmäßigen oder den chemi-
schen Zustand der Grundwasserkörper zu erwarten. Vielmehr ist in Bezug auf Nähr- und 
Schadstoffeinträge aus der Landwirtschaft (Nitrat, Pflanzenschutzmittel und andere wasser-
gefährdende Stoffe) in Folge der Extensivierungsmaßnahmen diesbezüglich und grundsätz-
lich mit vorteilhaften Auswirkungen zu rechnen. 

Tabelle 19: Kompensationsmaßnahmen mit vorteilhaften Auswirkungen auf den mengenmäßigen 
und chemischen Zustand der Grundwasserkörper 

Flächen 
Externe landschaftspflegerische  

Kompensationsmaßnahmen 
Verbessernde Auswirkung 

A/E9 (Drage) • Anlage von zusätzlichen Strukturen/ Vernässungs-
flächen (Blänken, Kuhlen, Wiederherstellung von 
Grüppen) 

• Extensivnutzung der bisher intensiv genutzten 
Grünlandflächen 

• Erhalt der Gräben und der mit Schilf bestandenen 
Grabenränder, aber Anheben des Wasserstandes 
auf (Teil-)Flächen durch Schließen von Drainagen 
und Verschließen einzelner Seitengräben vor der 
Einmündung in den Entwässerungs-Hauptgraben 

• Anhebung der Binnenwasserstände 

• Veränderung des Wasserhaushal-
tes/Wasserregimes 

• Verringerung der Einträge von 
Schad- und Nährstoffen  

• Entlastung von Oberflächenwasser-
körpern und Grundwasser 

A10 (Burg) • Extensivnutzung der bisher intensiv genutzten 
Grünlandflächen 

• Anlage von zusätzlichen Strukturen/ Vernässungs-
flächen (Blänken, Kuhlen, Wiederherstellung von 
Grüppen) 

 

A11 Mildstedt • Neuaufforstung/ Entwicklung von Wald 

• Anlage von Waldrändern 

• Entwicklung von Gras- und Hochstaudenfluren 

• Verringerung der Einträge von 
Schad- und Nährstoffen  

• Entlastung von Oberflächenwasser-
körpern und Grundwasser 

A12 Bargum • Anlage einer naturnahen Gehölzfläche  

 

Die Grundwasserkörper werden aber in Bezug auf den mengenmäßigen und chemischen 
Zustand jeweils in ihrer Gesamtheit in den Blick genommen. Unter Berücksichtigung dieses 
Beurteilungsmaßstabs kann insofern davon ausgegangen werden, dass die angeführten 
Maßnahmen für sich genommen zwar positive Wirkungen für den Naturhaushalt entfalten, 
aber keine erfassbaren Auswirkungen in Hinblick auf den mengenmäßigen und chemischen 
Zustand des Grundwassers haben. 
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4.5 Betriebsbedingte Wirkfaktoren und potenzielle Auswirkungen 

In den nachfolgenden Tabellen ist eine Übersicht über die betriebsbedingten Wirkfaktoren 
und potenziellen Auswirkungen auf die Oberflächenwasserkörper und die Grundwasserkör-
per dargestellt (vgl. Tabelle 20, Tabelle 21 und Tabelle 22). 
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Tabelle 20: betriebsbedingte Wirkfaktoren und Auswirkungen auf die Fließgewässer (Marschengewässer) 

  

Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Einträge von Luftschadstoffen und 

(Fein)Stäuben (z.B. Reifenabrieb) 

Einleitung von Straßenoberflächenwas-

ser (belastet durch Salz, auslaufende 

Kraft- und Schmierstoffe bei Unfällen 

und sonstige wassergefährdende 

Stoffe) in Straßennebengewässer 

ö
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ä
ß

 A
n
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g

e
 3

) 

Biolo-

gische 

Quali-

täts-

kom-

ponen-

ten 

Gewässerflora 
Makrophyten und  

Phytobenthos 

Artenzusammenset-

zung, Artenhäufigkeit 

• Änderung  der Artenzusammensetzung, Artenhäufig-

keit 
X X 

Gewässerfauna 

Fischfauna 

Zusammensetzung,  

Abundanz, Alters-

struktur 

• Änderung  der Zusammensetzung, Abundanz, 

Altersstruktur 

• Veränderung der Wasserqualität im Bereich durch 

stoffliche Emissionen 

X 
X 

Benthische  

wirbellose Fauna 

Zusammensetzung  

und Abundanz 
• Änderung der Zusammensetzung und Abundanz X X 

H
y
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m
o
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h
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g
is

ch
e

  

Q
u

a
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tä
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k
o

m
p

o
n

e
n
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Wasserhaushalt 

Abfluss und Ab-

flussdynamik 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

  

Verbindung zu 

Grundwasserkörpern 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

  

Durchgängigkeit   

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

• Verringerung der biologischen Durchlässigkeit 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

  

Morphologische Bedin-

gungen 

Tiefen- und Breiten-

variation 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

  

Struktur und Substrat 

des Bodens 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

•  Veränderung der Gewässerregimes 

•  temporäre Trübung des Wasser 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

  

Struktur der Uferzone 

•  Eingriffe in des Gewässerbett 

•  Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

  

allgemeine physikalisch- 

chemische Qualitätskom-

ponenten 

Temperaturverhältnisse Wassertemperatur 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Sauerstoffzehrung 

• Beeinträchtigung Flora/ Fauna 

 X 
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Einträge von Luftschadstoffen und 

(Fein)Stäuben (z.B. Reifenabrieb) 

Einleitung von Straßenoberflächenwas-

ser (belastet durch Salz, auslaufende 

Kraft- und Schmierstoffe bei Unfällen 

und sonstige wassergefährdende 

Stoffe) in Straßennebengewässer 
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Sauerstoffgehalt 

Sauerstoffgehalt 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X 

Sauerstoffsättigung 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X 

TOC  
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X 

BSB 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X 

Eisen 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna X X 

Salzgehalt 

Chlorid 
  X 

Leitfähigkeit bei 25°C 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche 

Emissionen 

 X 

Sulfat • Beeinträchtigung Flora/ Fauna  X 

Versauerungszustand 

pH- Wert 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Beeinträchtigung Fauna 

• Schadstoffmobilisierung 

 X 

Säurekapazität Ks (bei 

versauerungsgefähr-

deten Gewässern) 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung Wasserqualität 
 X 

Nährstoffverhältnisse 

Gesamtphosphor 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 X 

Ortho-Phosphat-

Phosphor 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 X 

Gesamtstickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 X 

Nitrat-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 X 

Ammonium-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 X 

Ammoniak- Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 X 

Nitrit- Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 X 
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Einträge von Luftschadstoffen und 

(Fein)Stäuben (z.B. Reifenabrieb) 

Einleitung von Straßenoberflächenwas-

ser (belastet durch Salz, auslaufende 

Kraft- und Schmierstoffe bei Unfällen 

und sonstige wassergefährdende 

Stoffe) in Straßennebengewässer 
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Flussspezifische 

Schadstoffe 

Synthetische und nicht 

synthetische Schadstoffe 

(bei Eintrag in signifikan-

te Mengen) in Wasser, 

Sedimenten, Schweb-

stoffen oder Biota 

Schadstoffe  

nach Anlage 6 

 

 

 

 

 

• Veränderung  der Standorteigenschaften 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche 

Emissionen 

 

 

 

 

X X 

chemischer Zustand 

(gemäß § 6 OGewV) 

  

Umweltqualitätsnor-

men Anlage 8 Tabelle 

2 aufgeführten 

Umweltqualitätsnor-

men 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche 

Emissionen 
X X 
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Tabelle 21: betriebsbedingte Wirkungen auf Übergangsgewässer 

  

Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Einleitung von Straßenoberflächenwasser (belastet durch Salz, auslaufende 

Kraft- und Schmierstoffe bei Unfällen und sonstige wassergefährdende 

Stoffe) in Straßennebengewässer 
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) 

Biolo-

gische 

Quali-

täts-

kom-

ponen-

ten 

Gewässerflora 

Phytoplankton 
Zusammensetzung 

und Biomasse 
• Änderung der Zusammensetzung und Biomasse X 

Großalgen oder Angio-

spermen 

Artenzusammenset-

zung, Artenhäufigkeit 
• Änderung der Artenzusammensetzung, Artenhäufigkeit X 

Makrophyten und  

Phytobenthos 

Artenzusammenset-

zung, Artenhäufigkeit 
• Änderung der Artenzusammensetzung, Artenhäufigkeit 

X 

Gewässerfauna 

Fischfauna 

Zusammensetzung,  

Abundanz, Alters-

struktur 

• Änderung  der Zusammensetzung, Abundanz, Altersstruktur 

• Veränderung der Wasserqualität im Bereich durch stoffliche 

Emissionen 

X 

Benthische  

wirbellose Fauna 

Zusammensetzung  

und Abundanz 
• Änderung der Zusammensetzung und Abundanz 

X 

H
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Wasserhaushalt 

Abfluss und Ab-

flussdynamik 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Verbindung zu 

Grundwasserkörpern 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

 

Durchgängigkeit   

• Eingriffe in das Gewässerbett 

• Veränderung des Gewässerregimes 

• Verringerung der biologischen Durchlässigkeit 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Morphologische Bedin-

gungen 

Tiefenvariation 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Menge, Struktur und 

Substrat des Bodens 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

•  temporäre Trübung des Wasser 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Struktur der Gezei-

tenzone 

• Eingriffe in des Gewässerbett 

• Veränderung der Gewässerregimes 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

 

Tidenregime 

Süßwasserzustrom • Änderung der Strömungsverhältnisse  

Seegangsbelastung   
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Einleitung von Straßenoberflächenwasser (belastet durch Salz, auslaufende 

Kraft- und Schmierstoffe bei Unfällen und sonstige wassergefährdende 

Stoffe) in Straßennebengewässer 

allgemeine physikalisch- 

chemische Qualitätskom-

ponenten 

Sichttiefe Sichttiefe   

Temperaturverhältnisse Wassertemperatur 

• Veränderung der Standorteigenschaften 

• Sauerstoffzehrung 

• Beeinträchtigung Flora/ Fauna 
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Sauerstoffgehalt 

Sauerstoffgehalt 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna  

Sauerstoffsättigung 
• Beeinträchtigung Flora/ Fauna  

Salzgehalt 

Chlorid 
  

Leitfähigkeit bei 25°C 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen 
 

Salinität • Beeinträchtigung Flora/ Fauna  

Versauerungszustand 

pH- Wert 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Beeinträchtigung Fauna 

• Schadstoffmobilisierung 

 

Säurekapazität Ks (bei 

versauerungsgefähr-

deten Gewässern) 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung Wasserqualität 
 

Nährstoffverhältnisse 

Gesamtphosphor 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Ortho-Phosphat-

Phosphor 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Gesamtstickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Nitrat-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
 

Ammonium-Stickstoff 
• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Eutrophierung 
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Flussspezifische 

Schadstoffe 

Synthetische und nicht 

synthetische Schadstoffe 

(bei Eintrag in signifikan-

te Mengen) in Wasser, 

Sedimenten, Schweb-

stoffen oder Biota 

Schadstoffe  

nach Anlage 6 

 

 

 

 

 

• Veränderung  der Standorteigenschaften 

• Veränderung natürlicher Stoffkreisläufe 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen 

 

 

 

 

X 
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Qualitätskom-

ponentengruppe 
Qualitätskomponenten Parameter  Auswirkungen 

betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Einleitung von Straßenoberflächenwasser (belastet durch Salz, auslaufende 

Kraft- und Schmierstoffe bei Unfällen und sonstige wassergefährdende 

Stoffe) in Straßennebengewässer 

chemischer Zustand 

(gemäß § 6 OGewV) 

  

Umweltqualitätsnor-

men Anlage 8 Tabelle 

2 aufgeführten 

Umweltqualitätsnor-

men 

• Veränderung der Wasserqualität durch stoffliche Emissionen X 
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Tabelle 22 betriebsbedingte Wirkungen auf die Grundwasserkörper 

  

Parameter Auswirkungen 

betriebsbedingte Wirkungen Grundwasser 

Einträge von Luft-

schadstoffen und 

(Fein)Stäuben (z.B. 

Reifenabrieb) 

Einleitung von Straßenoberflä-

chenwasser (belastet durch Salz, 

auslaufende Kraft- und Schmier-

stoffe bei Unfällen und sonstige 

wassergefährdende Stoffe) in 

Straßennebengewässer 

mengenmäßiger Zustand Grundwasserspiegel       

chemischer Zustand  

Konzentrationen an Schad-

stoffen (Allgemein) • Belastung von Grundwasser 
X X 

Leitfähigkeit • Belastung von Grundwasser X X 
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4.5.1 Stoffeinträge in Oberflächenwasserkörper und Grundwasserkörper 

Entlang der geplanten Trasse können Auswirkungen auf Gewässer und Grundwasserberei-
che besonderer Bedeutung bzw. Empfindlichkeit durch Straßenbetrieb (Straßenverkehr, 
Wartungsarbeiten) und Einträge von verkehrsbedingten Schadstoffen (Luftschadstoffe und 
Stickstoffe) entstehen. 

4.5.2 Salzeintrag in die Oberflächenwasserkörper 

Bei entsprechender Witterung in den Wintermonaten wird Streusalz auf die B 5 aufgebracht, 
das dann durch das abfließende Oberflächenwasser über die Entwässerungsanlagen in das 
Gewässersystem geleitet wird. In einer separaten Untersuchung wurde die Streusalzbelas-
tung durch den geplanten Ausbau der B 5 in die Oberflächenwasserkörper geprüft (WASSER 

UND PLAN GMBH (2016). Erhöhte Chlorid-Konzentrationen können sich toxisch auf Süßwas-
serorganismen auswirken, da es bei zu hoher Konzentration des umgebenden Wassers zur 
Störung von Austauschvorgängen durch die Zellwände kommt. 

Ein Teil des Abflusses versickert auf den Böschungen. In den Mulden, die das Straßenwas-
ser auffangen, kommt es ebenfalls zur Versickerung.  
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4.6 Vermeidungsmaßnahmen  

Im Folgenden werden die wesentlichen Maßnahmen zur Vermeidung nachteiliger Auswir-
kungen auf Oberflächenwasserkörper und Grundwasserkörper gemäß LBP (vgl. Kap. 5 LBP, 
Anlage 12) beschrieben.  

4.6.1 Technische Vorkehrungen zur Vermeidung von nachteiligen Auswirkun-
gen 

Bei der Anlage des Straßenkörpers und während der Baudurchführung sind technische 
Maßnahmen zur Vermeidung nachteiliger Auswirkungen auf Oberflächenwasserkörper und 
Grundwasser vorgesehen, die im Folgenden zusammengefasst beschrieben werden (vgl. 
Kapitel 5.6.2 LBP, Anlage 12).  

Gewässerschutz allgemein 

Während der Bauphase werden Vorkehrungen getroffen, die ein Verschlämmen oder Ver-
sanden der als Vorflut dienenden Oberflächenwasserkörper vermeiden.  

• Einsatz von Baumaschinen nach Stand der Technik und Betrieb nach geltenden Vor-
schriften (Minimierung des Unfallrisikos und des Schadstoffeintrags in den Boden 
während der Bauzeit) 

• Gegen eine Verunreinigung der Oberflächenwasserkörper und des Grundwassers 
durch Baumaterialien, Öle und Treibstoffe wird während der Bauphase Vorsorge ge-
troffen, z.B. durch zeitweise befestigte Lagerflächen für zu lagernde Öle oder Treib-
stoffe innerhalb der baubedingten Flächeninanspruchnahme, die später zurückgebaut 
werden. Die gesetzlichen Vorgaben der §§ 32 und 48 WHG sind zu beachten. 

4.6.2 Allgemeine Maßnahmen zur Vermeidung von nachteiligen Auswirkungen 

Im Bereich der gesamten Baustrecke kommt es zu einem Verlust an Versickerungsflächen 
innerhalb der Eingriffsgrenze aufgrund der Neuversiegelung. Daraus resultieren (zeitweise) 
nachteilige Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung durch erhöhten Oberflächenwas-
serabfluss und durch den Verlust sowie die Beeinträchtigung von Flächen innerhalb der Ein-
griffsgrenze und der baubedingten Flächeninanspruchnahme durch Überschüttung bzw. 
Verdichtung. Durch die möglichst weitgehende Nutzung von Flächen des geplanten Tras-
senausbaus sowie von parallel verlaufenden Erschließungswegen als Baustraßen wird die 
baubedingte Flächeninanspruchnahme reduziert. 

Durch den Rückbau von ggf. notwendigen Baustellenanlagen und die Beseitigung von Ver-
dichtungen nach der Bauphase kommt es zu geringen nachteiligen Auswirkungen durch ver-
bleibende Verdichtungen.  

Es können nachteilige Auswirkungen auf das Grundwasser durch Schadstoffeinträge sowie 
durch eine Erhöhung des Wasserabflusses in Straßenentwässerungsgräben entstehen. 
Durch die Ableitung des Niederschlagswassers von den Verkehrsflächen ausschließlich über 
Bankette und Böschungen zu (zum Teil straßenparallel neu zu schaffenden) Gräben, wird 
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möglichen nachteiligen Auswirkungen auf das Grundwasser entgegengewirkt. Eine kon-
zentrierte Einleitung von Niederschlagswasser über Rohrleitungen ist nicht vorgesehen. In-
folge der Bodenpassage und insbesondere aufgrund der langen Fließzeiten in den Graben-
systemen ist das anfallende Oberflächenwasser der Verkehrsanlagen in Bezug auf Einleit-
mengen und Schadstoffbelastung als nicht belastet einzustufen. Im Bereich der neuen An-
schlussstelle Rothenspieker wird das Grabenwasser nicht direkt in die Alte Eider geleitet. Die 
Gräben führen in die entgegengesetzte Richtung um vor der Einleitung eine möglichst lange 
Verweildauer im Grabensystem zu bewirken. In Abstimmung mit der Unteren Wasserbehör-
de des Kreises Nordfriesland sind deshalb keine weiteren Bauwerke zur Rückhaltung und 
Reinigung (wie Polder o.ä.) erforderlich. 

4.6.3 Differenzierte Vermeidungsmaßnahmen 

In den Maßnahmenblättern zum Landschaftspflegerischen Begleitplan sind die Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minimierung, sowie Gestaltung, des Ausgleichs und Ersatzes und ar-
tenschutzrechtliche Maßnahmen differenziert dargestellt. Im Folgenden werden die Vermei-
dungsmaßnahmen in Bezug auf die Oberflächenwasserkörper und Grundwasserkörper zu-
sammenfassend gemäß der jeweiligen Maßnahmennummern dargestellt.  

Maßnahmenblatt S 2  

Die Alte Eider ist während der Bauarbeiten (einschließlich der Abrissarbeiten) an den Brü-
ckenbauwerken über die Alte Eider vor bau- und anlagebedingten Beeinträchtigungen zu 
schützen. Während der Bauphase gilt: 

• Vermeidung von Gewässerdurchfahrten, 

• gewässerferne Anlage von Material- und Lagerungsplätzen, 

• keine Einleitung von schadstoffhaltigen Abwässern in Oberflächengewässer. 

• An den Gewässerabschnitten unterhalb sind Netze bzw. Fangvorrichtungen vorzuse-
hen, die verhindern, dass verlorenes bzw. abfallendes Baumaterial in die Gewässer 
gelangt. 

Die Kontrolle der fachgerechten Durchführung, Funktionalität etc. erfolgt wie im technischen 
Bereich auf der Basis bestehender rechtlicher und fachtechnischer Grundlagen. 

Ziel: 
• Vermeidung der Gefährdung der standortangepassten aquatischen Flora und Fauna 

Maßnahmenblatt V 1  

• Rückbau von ggf. notwendigen zeitweisen Versiegelungen und Beseitigung von Verdich-
tungen nach der Bauphase vor einer erneuten Inanspruchnahme der Flächen bzw. einer 
Rückführung in die vorherige Nutzung 

Die Kontrolle der fachgerechten Durchführung, Funktionalität etc. erfolgt wie im technischen 
Bereich auf der Basis bestehender rechtlicher und fachtechnischer Grundlagen. 

Ziel:  
• Minimierung der Beeinträchtigung gewachsener Böden sowie der Grundwasserneubil-

dung durch die Bauphase  
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5 AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS AUF DIE ZU 
BERÜCKSICHTIGENDEN WASSERKÖRPER UND DEREN 
QUALITÄTSKOMPONENTEN UND BEWIRTSCHAFTUNGSZIELE UND 
DEN CHEMISCHEN ZUSTAND 

5.1 Prüfgegenstände 

In Kapitel 3 und 4 erfolgt eine detaillierte Darstellung der zu betrachtenden Qualitätskompo-
nenten und Umweltqualitätsnormen in Bezug auf die Anforderungen der WRRL hinsichtlich 
des Verschlechterungsverbots, Verbesserungsgebots und des Prinzips zur Trendumkehr. 

Oberflächenwasserkörper 

A) (nachteilige) Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten und Parameter und Um-
weltqualitätsnormen (vgl. Kapitel 1.3.1.1 und Kapitel 3.1) 

B) (nachteilige) Auswirkungen auf die Durchführbarkeit der im BWP bzw. im Maßnah-
menprogramm vorgesehenen Maßnahmen (vgl. Kap. 3.1) zur Erreichung des guten 
ökologischen Zustands bzw. guten ökologischen Potenzials (Verbesserungsgebot) 

Optimierung der Betriebsweise kommunaler Kläranlagen 

Reduzierung der direkten Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft 

Vermeidung von unfallbedingten Einträgen 

Herstellung der linearen Durchgängigkeit an sonstigen wasserbaulichen Anlagen 

Initiieren /Zulassen einer eigendynamischen Gewässerentwicklung inkl. begleitender Maßnahmen 

Maßnahmen zur Verbesserung von Habitaten im Uferbereich (z.B. Gehölzentwicklung) 

Verbesserung von Habitaten im Gewässerentwicklungskorridor einschließlich der Auenentwicklung 

Anpassung/Optimierung der Gewässerunterhaltung 

Reduzierung der Belastung infolge Fischerei in Fließgewässern 

 

In dem Urteil zur Fahrrinnenanpassung Weser hat der Europäische Gerichtshof (EuGH) am 
01.07.2015 u.a. zum Verschlechterungsverbot wie folgt geurteilt:  

- Eine Verschlechterung des Zustands eines Gewässerkörpers liegt vor, wenn sich der 
Zustand mindestens einer Qualitätskomponente um eine Klasse verschlechtert. Nicht 
erforderlich ist, dass die Verschlechterung zu einer niedrigeren Einstufung des Ober-
flächenwasserkörpers insgesamt führt. Ist die betreffende Qualitätskomponente be-
reits in der niedrigsten Klasse eingeordnet, stellt jede Verschlechterung dieser Kom-
ponente eine Verschlechterung dar. Eine „Erheblichkeitsschwelle“ definiert der EuGH 
nicht. 

Entstehen auf diese Einzelaspekte bezogen keine Wirkungen durch das Vorhaben, die zu 
nachteiligen5 Veränderungen des ökologischen und chemischen Zustands (vgl. Kapitel 3.1) 

                                                
5 Als nachteilig ist eine Veränderung zu bezeichnen, wenn sich die physikalischen, chemischen oder biologischen 

Eigenschaften eines Gewässers im Vergleich zu seiner vorherigen Beschaffenheit verschlechtert haben (vgl. 
IDUR 2007). 
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führen, ist die Zielerreichung für die Fließgewässer im Untersuchungsraum d.h. die Errei-
chung bzw. Erhaltung des  

• guten ökologischen Zustands bzw. Potenzials und des  

• guten chemischen Zustandes 

durch dieses Vorhaben nicht gefährdet. 

Grundwasserkörper 

A) (nachteilige) Auswirkungen auf den mengenmäßigen und chemischen Zustand der be-
troffenen Grundwasserkörper (vgl. Kapitel 0 und 3.2) 

mengenmäßiger Zustand 

Störung des Gleichgewichts zwischen Grundwasserentnahme und der Grundwasserneubildung (z.B. durch 
eine übermäßige Grundwasserentnahme)  

chemischer Zustand 

Stoffeinträge, die sich auf die Qualitätsnormen nach § 17 WRRL auswirken (Nitrat, Pestizide, Schadstoffe 
nach Anhang II der Tochterrichtlinie Grundwasser und andere Schadstoffe) 

 

B) (nachteilige) Auswirkungen auf die Durchführbarkeit der im BWP bzw. im Maßnahmenpro-
gramm vorgesehenen Maßnahmen (vgl. Kap. 3.3), um eine Verschlechterung der Wasser-
körper im guten chemischen Zustand zu verhindern bzw. zur Erreichung des guten chemi-
schen Zustandes (Verbesserungsgebot; Trendumkehrgebot) 

Reduzierung der auswaschungsbedingten Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft (GW) 

Umsetzung und Aufrechterhaltung von spezifischen Wasserschutzmaßnahmen in Trinkwasserschutzge-
bieten (GW) 

 

Wenn in Bezug auf diese Einzelaspekte keine Wirkungen durch das Vorhaben ausgehen, die 
zu signifikant nachteiligen Veränderungen des mengenmäßigen oder des chemischen Zu-
stands führen können, ist die Zielerreichung für das Grundwasser, d.h. die Erreichung bzw. 
Erhaltung des  

• guten mengenmäßigen Zustandes und des  

• guten chemischen Zustandes 

• sowie die Maßgabe zur Trendumkehr 

durch das Vorhaben nicht gefährdet. 
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5.2 Bewertung der potenziellen Auswirkungen auf die Qualitätskompo-
nenten der Wasserkörper im Hinblick auf die Bewirtschaftungsziele 
gem. WRRL 

Ausgehend von den in Kap. 4.2 dargestellten Wirkfaktoren des Vorhabens mit potenziellen 
Auswirkungen auf die zu berücksichtigenden Wasserkörper werden diese im Einzelnen da-
hingehend bewertet, ob die Auswirkungen  

• zu einer Verschlechterung des chemischen Zustands oder des ökologischen Zu-
stands (Potenzials) der Oberflächenwasserkörper führen, 

• zu einer Verschlechterung des chemischen oder mengenmäßigen Zustands der 
Grundwasserkörper führen, 

• dem Verbesserungsgebot der WRRL widersprechen, 

• die Zielerreichung nach §§ 27, 44, 47 WHG gefährden oder  

• dem Prinzip zur Trendumkehr beim Grundwasser entgegenstehen.  

5.2.1 Oberflächenwasserkörper 

Durch das Vorhaben sind unmittelbare Auswirkungen auf die in Kap. 4 beschriebenen Ober-
flächenwasserkörper zu erwarten. Mögliche Auswirkungen auf die OWK werden im Folgen-
den beschrieben. Im Anschluss daran wird abgeleitet, ob vorhabenbedingt gegen das Ver-
schlechterungsgebot oder das Verbesserungsgebot verstoßen wird. 

Der Wester-Sielzug (DESH_uei_04), der Oberflächenwasserkörper Norderbootfahrt 
(DESH_uei_08) und die Untereider (DESH_T2.9500.01) haben derzeit ein mäßiges ökologi-
sches Potenzial. Dementsprechend sind hinsichtlich der allgemeinen Einstufungskriterien der 
Anlage 4, Tabelle 1 OGewV anthropogene Vorbelastungen und störende Einflüsse zu be-
rücksichtigen. 

5.2.1.1 Auswirkungen auf die biologischen Qualitätskomponenten 

Der aktuelle Zustand der biologischen Qualitätskomponenten für den Oberflächenwasser-
körper Wester-Sielzug (uei_04) wurde mit Ausnahme von Makrophyten/Phytobenthos nicht 
bewertet (Phytoplankton, Benthische Wirbellose, Fische, vgl. MELUR 2015c). Zur Bewertung 
der Makrophyten wurden keine Untersuchungen im Wester-Sielzug durchgeführt. Zur Bewer-
tung des Potenzials wurden Daten von ähnlichen Wasserkörpern übertragen.  

Beim Oberflächenwasserkörper Untereider (T2.9500.01) wurden 2015 fischbiologische Un-
tersuchungen (vgl. BioConsult 2015) durchgeführt. Phytoplankton und benthische Wirbellose 
wurden gem. dem Wasserkörper-Steckbrief des MELUR (vgl. MELUR 2015d) nicht bewertet. 
Großalgen und Angiospermen wurden mit einem guten ökologischen Potenzial eingestuft. 

In der fischbiologischen Untersuchung wurden im Frühjahr und Herbst festgelegte Messstel-
len beprobt. Der Abschnitt im Untersuchungsgebiet ist als oligohalin6 zu beschreiben. Hier 

                                                
6 Salzgehalt ist sehr gering. 
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wurden insgesamt 22 Arten erfasst. Der größere Anteil davon waren Süßwasserarten (z.B. 
Zander, Rapfen, Güster, Aland). In den vier Untersuchungsjahren 2006, 2009, 2012 und 
2015 konnten die Arten Stint, Flunder, Flussneunauge, Hering, Schnäpel, Dreistachliger 
Stichling und Aal stetig erfasst werden. Im Gewässersteckbrief wird das ökologische Poten-
zial hinsichtlich der Fische als gut bewertet (vgl. MELUR 2015d). 

Im Hinblick auf die biologischen Komponenten der Oberflächenwasserkörper sind die fol-
genden Wirkungen des Vorhabens relevant  

- bau- und betriebsbedingte Schadstoffeinträge (Schad- und Betriebsstoffe, Stäu-
be) 

- betriebsbedingter Salzeintrag 
- betriebsbedingte Einleitung von anfallendem Oberflächenwasser 

 

Bau- und betriebsbedingte Schadstoffeinträge 

Während der Bauausführung (Baustellenverkehr, Material- und Bodentransporte) sowie im 
Straßenbetrieb (Straßenverkehr, Wartungsarbeiten) kann es zu Schadstoffeinträgen kom-
men. Durch diese Baumaßnahme kommt es aber zu keiner wesentlichen Erhöhung der Kfz-
Anzahl, somit ist von keiner erhöhten Schadstoffbelastung auszugehen.  

Der Einsatz von Baufahrzeugen und Maschinen führt zu Emissionen von Luftschadstoffen. 
Durch die Fahrzeug- und Maschinenbewegungen können abhängig von der Durchfeuchtung 
der Arbeitsflächen Stäube entstehen, die verweht und in bestehende Gewässerlebensräume 
eingetragen werden können. Die Staubentwicklung und die Schadstoffemissionen werden 
durch geeignete Maßnahmen minimiert, zum Beispiel durch Abdeckung von erosionsanfälli-
gen Baustoffen während des Transports auf LKWs, Grasansaat von Oberbodenlagern und 
Oberflächenbenetzung in Trockenphasen bei potenzieller starker Staubentwicklung zur Re-
duzierung der Staubentwicklung, zusätzliche Bewässerung von erosionsanfälligen Bodenla-
gern, Befestigung der stark befahrenen Baustraßen und regelmäßige Säuberung von befes-
tigten Baustraßen. 

Die Verpflichtung zur Durchführung dieser Vermeidungsmaßnahmen ergibt sich ohnehin aus 
den Regelungen der 22. BImSchV und der Arbeitsstättenverordnung. 

Im Luftschadstoffgutachten (vgl. LBV FLENSBURG 2013) wurden in Abständen von 10 m zum 
Fahrbahnrand die Immissionsbelastungen von Luftschadstoffen für den Menschen ermittelt. 
Die Schadstoffbelastung nimmt mit zunehmender Entfernung ab und es werden die Immissi-
onsgrenzwerte der 39. BImSchV bei allen Schadstoffen eingehalten. Daraus lässt sich ablei-
ten, dass es ebenfalls keine nachteiligen Auswirkungen für Oberflächenwasserkörper von 
Luftschadstoffen zu berücksichtigen sind.  

Fazit:  

Aufgrund der vorgesehenen Maßnahmen kommt es nur zu vorübergehenden Stoffeinträgen 
in geringer Menge, die räumlich sehr eng begrenzt sind und somit keine nachhaltigen Aus-
wirkungen auf den jeweiligen Wasserkörper haben. Daher ist nicht von nachteiligen Auswir-
kungen, auch nicht vorübergehenden nachteiligen Auswirkungen auf die biologischen Quali-
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tätskomponenten der Oberflächenwasserkörper durch bau- oder betriebsbedingte Schadstof-
feinträge auszugehen. 

Betriebsbedingter Salzeintrag 

Zur Bewertung der Chlorideinträge in die Fließgewässer wurde eine fachgutachterliche Er-
mittlung vorgenommen (vgl. WASSER UND PLAN, 2016). Der Meerwassereinfluss auf die be-
troffenen Marschengewässer bedingt, dass dort natürlicherweise erhöhte Chlorid Konzentra-
tionen auftreten. Für den Parameter Chlorid der allgemeinen physikalisch-chemischen Quali-
tätskomponenten ist für Marschengewässer folglich kein Orientierungswert festgelegt, da es 
sich dabei nicht um anthropogen erhöhte Chloridkonzentrationen handelt. Folgerichtig defi-
nieren die Tabellen 1.1.2 und 2.1.2 der Anlage 7 der OGewV auch keine Chloridparameter 
für Marschengewässer. 

Die Entwässerung der B 5 im 1. BA erfolgt über insgesamt 18 Einleitungsstellen, bei denen 
die Oberflächenwasserkörper Wester-Sielzug (uei_04) und Norderbootfahrt (uei_08) zu be-
trachten sind. 

Aus den Ergebnissen des Fachgutachtens geht hervor, dass im Bereich der zu betrachten-
den Oberflächenwasserkörper Wester-Sielzug (uei_04) und Norderbootfahrt (uei_08) bei 
einer gemittelten Verteilung der Salzeinträge und der Niederschläge in der Streuperiode auf-
grund der (natürlicherweise) sehr hohen Chlorid-Konzentration rechnerisch eine Verdünnung 
durch die weniger belasteten Einleitungen aus der Straßenentwässerung erfolgt. 

Fazit:  

Es sind keine nachteiligen Auswirkungen für die Gewässerfauna und -flora zu erwarten. Der 
ökologische Zustand der Oberflächenwasserkörper wird nicht verschlechtert. 

Betriebsbedingte Einleitung von Oberflächenwasser 

Infolge der langen Fließzeiten in den Grabensystemen ist das anfallende Oberflächenwasser 
der Verkehrsanlagen in der Menge und der Qualität unbedeutend. Bauwerke zur Rückhal-
tung und Reinigung (wie Polder o. ä.) sind nicht notwendig. Die vor Ort bestehende Entwäs-
serungssituation an der B 5 bleibt unverändert erhalten. Es ist somit von keinen nachteiligen 
Auswirkungen durch betriebsbedingte Einleitung von anfallendem Oberflächenwasser auf die 
biologischen Komponenten auszugehen. 

Fazit: 

Es sind keine nachhaltigen Auswirkungen auf die biologischen Qualitätskomponenten und 
somit auch keine Verschlechterung der Wasserkörper zu erwarten. 

Fazit zu den biologischen Qualitätskomponenten:  

Insgesamt ist in Bezug auf die biologischen Qualitätskomponenten festzustellen, dass 
für die zu berücksichtigenden Oberflächenwasserkörper das Verschlechterungsverbot 
und das Verbesserungsgebot eingehalten werden. 
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5.2.1.2 Auswirkungen auf hydromorphologische Qualitätskomponenten 

Bei den im Untersuchungsraum befindlichen berichtspflichtigen OWK handelt es sich bei 
Wester-Sielzug und Norderbootfahrt um künstliche OWK des Typs „Fließgewässer“ und bei 
der Untereider um ein erheblich verändertes Gewässer des Typs „Übergangsgewässer“.  

Untereider (T2.9500.01) 

Oberhalb von Tönning (km 100) ist das Ästuar der Untereider sehr schmal und fast ohne 
begleitende eulitorale7 Flächen. Das Fahrwasser weist Tiefen um etwa 1,6 bis 2,6 m unter 
LAT (Lowest Astronomical Tide8) auf (vgl. BIOCONSULT 2015). Die einlaufende Tidewelle 
nimmt im Eiderästuar stromauf deutlich ab. So sinkt der Tidehub von 3,1 m am Eidersperr-
werk auf 2,0 m am Tidewehr Nordfeld ab. Der Tidenhub wird durch den Betrieb des Eider-
sperrwerkes reguliert. 

Wester-Sielzug (uei_04) 

Bei diesem Sielzug handelt es sich um ein künstliches Gewässer. Die Durchgängigkeit des 
Gewässersystems ist gegeben (vgl. MELUR 2015c). Die Morphologie wird als nicht gut ein-
gestuft (vgl. MELUR 2015c).  

Der Sielzug wird durch das bereits bestehende Brückenbauwerk im Bereich Bau-km 3+960 
bereits gequert. Im Rahmen der Baumaßnahmen wird dieses Bauwerk insofern umgebaut, 
als die östliche Kappe von 3,75 m auf eine Breite von 2,05 m reduziert wird und damit die 
vorhandene Fahrbahnbreite von z.Zt. 11,00 m bis auf 12,65 m verbreitert werden kann. In 
die Morphologie des Gewässers wird dabei im Bereich des Brückenbauwerks nur in sehr 
geringem Maße eingegriffen. Durch die Anlage von Otterbermen wird die Durchgängigkeit 
des Gewässers für Säugetiere an dieser Stelle verbessert.  

Norderbootfahrt (uei_08) 

Bei der Norderbootfahrt handelt es sich um einen Kanal auf der Halbinsel Eiderstedt. Der 
Kanal wurde 1612 gebaut und wird als künstliches Gewässer eingestuft (vgl. MELUR 
2015e). Die Morphologie wird als nicht gut eingestuft. Die Durchgängigkeit ist nach den An-
gaben des Wasserkörper-Steckbrief „nicht gegeben“ (vgl. MELUR 2015e). Der Wasser-
Steckbrief enthält hierzu keine weiteren Angaben. Die Norderbootfahrt verläuft durch den 
Siedlungsbereich der Stadt Tönning und mündet in die Untereider. Es ist davon auszugehen, 
dass dieser Kanal im Bereich Tönning gestört und nicht durchgängig ist, insbesondere im 
Bereich des Schlossparks. 

Auswirkungen des Vorhabens auf die hydromorphologischen Qualitätskomponenten der 
Marschengewässer und des Übergangsgewässers Untereider sind denkbar durch: 

- die direkte temporäre oder dauerhafte Inanspruchnahme 

 

  
                                                
7 Bezeichnung für die Gezeitenzone (die Fläche, die bei Ebbe trockenfällt) 
 
8 Seekartennull 
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temporäre oder dauerhafte Flächeninanspruchnahme 

Nach Beendigung der Bauarbeiten wird der Oberflächenwasserkörper im Bereich der tempo-
rären Inanspruchnahme wieder hergestellt und naturnah gestaltet. Sie stehen nach einer 
entsprechenden Entwicklungszeit wieder zur Verfügung. Es ergeben sich kleinräumige Ver-
änderungen der Uferbereiche und Sohlstrukturen im Bereich BW2 (ca. 60 m²), die aber auf-
grund einer naturnahen Gestaltung nicht zu nachteiligen Auswirkungen führen. 

Fazit: 

Der Abfluss des Wassers im Gewässer- und Grabensystem sowie die Abflussdynamik blei-
ben weiterhin erhalten. Hinsichtlich der Verbindung zu Grundwasserkörpern und der Durch-
gängigkeit des Grabensystems sind keine Änderungen durch das Vorhaben zu erwarten. 

Die naturnahe Gestaltung entspricht dem Bewirtschaftungsziel einer Verbesserung der Hyd-
romorphologie. 

Fazit zu hydromorphologischen Qualitätskomponenten:  

Die hydromorphologischen Qualitätskomponenten der Oberflächenwasserkörper wer-
den durch das Vorhaben nicht verschlechtert. An mehreren Stellen tritt vielmehr eine 
Verbesserung aufgrund naturnaher Neugestaltung und durch die Extensivierung an-
grenzender Flächen auf. 

5.2.1.3 Auswirkungen auf chemische und physikalisch-chemische Qualitätskompo-
nenten 

Bau- und betriebsbedingter Schadstoffeintrag 

Es kann während der Bauausführung (Baustellenverkehr, Material- und Bodentransporte) 
sowie im Straßenbetrieb (Straßenverkehr, Wartungsarbeiten) zu Schadstoffeinträgen kom-
men. 

Aufgrund der vorgesehenen Maßnahmen (Ausweisung von Tabuflächen, befestigte Lager-
flächen für Öle, (Sicht-)Schutzwände an Brücken-/Durchlassbauwerken, Absetzbecken gem. 
RiStWag etc.) sind aber keine Eintragsmengen zu erwarten, die nachteilige Auswirkungen 
auf den Versauerungszustand, die Temperaturverhältnisse, den Sauerstoffgehalt, die Nähr-
stoffverhältnisse oder Schadstoffbelastung der Gewässer haben werden. Die Auswirkungen 
auf den Salzgehalt werden nachfolgend beschrieben. 

Fazit: 

Nachteilige Stoffeinträge in die Oberflächenwasserkörper werden vermieden. Die einschlägi-
gen Regelwerke (z. B. Baustellenverordnung) und gesetzlichen Vorgaben für den Gewäs-
serschutz (BImSchG, §§ 26 und 24 WHG) werden berücksichtigt. 

Betriebsbedingter Salzeintrag 

Zur Bewertung der Chlorideinträge in die Fließgewässer wurde eine fachgutachterliche Er-
mittlung vorgenommen (vgl. WASSER UND PLAN, 2016). Der Meerwassereinfluss auf die be-
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troffenen Marschengewässer bedingt, dass dort natürlicherweise erhöhte Chlorid-
Konzentrationen auftreten.  

Die Entwässerung der B 5 im 1. BA erfolgt über insgesamt 18 Einleitungsstellen, bei denen 
die Oberflächenwasserkörper Wester-Sielzug (uei_04) und Norderbootfahrt (uei_08) zu be-
trachten sind. 

Aus den Ergebnissen des Fachgutachtens geht hervor, dass im Bereich der zu betrachten-
den Oberflächenwasserkörper Wester-Sielzug (uei_04) und Norderbootfahrt (uei_08) bei 
einer gemittelten Verteilung der Salzeinträge und der Niederschläge in der Streuperiode auf-
grund der (natürlicherweise) sehr hohen Chlorid Konzentration rechnerisch eine Verdünnung 
durch die weniger belasteten Einleitungen aus der Straßenentwässerung erfolgt. Die Einträ-
ge führen nicht zu nachteiligen Auswirkungen der chemischen und chemisch-physikalischen 
Komponenten.  

Betriebsbedingte Stickstoffeinträge 

„Der Anteil der direkten atmosphärischen Deposition auf die Gewässeroberfläche an der Ge-
samtstickstoffbelastung von Fließgewässern ist äußerst gering. Er beträgt z. B. für Gewässer 
in NRW 1 % der Gesamt-N-Einträge (Reifenrath 2010). Haupteintragspfade sind dagegen 
Kläranlagen, das Grundwasser und in manchen Regionen die Drainagesysteme von land-
wirtschaftlichen Flächen. Atmosphärische Stickstoffeinträge von Straßenbauvorhaben in 
Fließgewässer sind also im Vergleich zu anderen Pfaden vernachlässigbar“ (Kocher, et. al 
2014) 

 

Fazit zu den chemischen und physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten: 

Auf die chemischen und physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten der Ober-
flächengewässer hat das Vorhaben keine nachteiligen Auswirkungen, da während der 
Bau- und Betriebsphase entsprechende Vermeidungsmaßnahmen getroffen werden 
und es sich z.B. bei den Chlorideinträgen um unschädliche Mengen und Konzentratio-
nen handelt. 

5.2.1.4 Auswirkungen auf den chemischen Zustand 

In der Anlage 8 der OGewV (20.6.2016) in Umsetzung der RL 2013/39/EG werden Umwelt-
qualitätsnormen zur Beurteilung des chemischen Zustandes für insg. 51 Stoffe angegeben. 
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Schwermetalle, Pflanzenschutzmittel und orga-
nische Verbindungen aus der Chemieindustrie. Durch Straßenbauvorhaben kommt es in der 
Regel nicht zu Einträgen dieser Stoffe. Gemäß einer Untersuchung der BAST an 3 BAB von 
etwa 70.000 Kfz/24 Std weisen in den Straßenabflussproben viele der Metalle (z. B. Kupfer, 
Chrom, Kobalt) Werte nahe an oder unter der Bestimmungsgrenze auf. Fast 90 % der Kon-
zentrationswerte der Schwermetalle Cadmium und Zink liegen unterhalb oder im Bereich der 
Sickerwasserprüfwerte der Bodenschutzverordnung, bei allen anderen Schwermetallen gilt 
dies für fast alle Werte (BAST Kolloquium Straßenentwässerung vom 26./27. April 2016). 
Soweit betriebsbedingt einzelne Stoffe, z. B. durch Reifenabrieb, ins Entwässerungssystem 
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gelangen, werden sie durch eine entsprechende Abwasserbehandlung (gem. RAS-Ew und 
RiStWag) in den Absetzbecken zurückgehalten und gelangen somit nicht in die Vorfluter. Bei 
Versickerung über die Böschungen werden diese Stoffe gefiltert und verbleiben in den Stra-
ßenböschungen. Auch hier sind keine Einträge in die Gewässerkörper zu erwarten. 

Fazit zum chemischen Zustand: 

Durch das Vorhaben kommt es nicht zu relevanten Einträgen von Stoffen des chemi-
schen Zustands gemäß Anlage 8 OGewV in die Oberflächenwasserkörper und damit 
auch nicht zu einer Verschlechterung der Umweltqualitätsnormen. 

5.2.1.5 Auswirkungen auf die Maßnahmen und die Zielerreichung gem. BWP 

Für die OWK Wester-Sielzug, Norderbootfahrt und Untereider sind im Bewirtschaftungsplan 
verschiedene Maßnahmen genannt (vgl. Kapitel 3.1). Grundsätzlich sind ein  

- guter ökologischer Zustand/gutes ökologisches Potenzial und  
- ein guter chemischer Zustand  

als Ziel zu erreichen. 

Bei den Maßnahmen geht es um die Verbesserung der Gewässerstruktur und des Abfluss-
regimes. Auf die Umsetzung dieser Maßnahmen hat das Vorhaben keine nachteiligen Ein-
flüsse. Der Abfluss des Wassers im Gewässer- und Grabensystem sowie die Abflussdyna-
mik bleiben auch nach der Umsetzung des Vorhabens weiterhin erhalten. 

Fazit: Die Zielerreichung und die Umsetzung der Maßnahmen gemäß BWP werden 
durch das Vorhaben nicht gefährdet. 

5.2.2 Grundwasserkörper 

Die Bewertungsmaßstäbe für die Auswirkungen des Vorhabens auf die betroffenen Grund-
wasserkörper sind der mengenmäßige und der chemische Zustand des Grundwassers (vgl. 
Kapitel 0).  

• Ein guter mengenmäßiger Zustand liegt dann vor, wenn der Grundwasserspiegel im 
Grundwasserkörper so beschaffen ist, dass die verfügbare Grundwasserressource nicht 
von der langfristigen mittleren jährlichen Entnahme überschritten wird. Zudem dürfen 
Änderungen des Grundwasserspiegels keine Änderungen der Strömungsrichtung verur-
sachen, die den Zustrom von Salzwasser oder sonstige Zuströme nach sich ziehen. Der 
Grundwasserspiegel darf darüber hinaus keinen durch den Menschen beeinflussten Än-
derungen unterliegen, die zu einem Nichterreichen der ökologischen Qualitätsziele der 
in Verbindung stehenden Oberflächenwasserkörper, zu einer wesentlichen Verringerung 
der Qualität dieser Gewässer und zu einer wesentlichen Schädigung der unmittelbar 
grundwasserabhängigen Landökosysteme führen würden. 

• Der gute chemische Zustand ist gewährleistet, wenn die chemische Zusammensetzung 
des Grundwassers so beschaffen ist, 
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• dass die Schadstoffkonzentrationen keine Anzeichen für Salz- oder andere Intrusio-
nen erkennen lassen 

• dass die nach anderen EU-Rechtsvorschriften geltenden Qualitätsnormen (vgl. auch 
Anhang I), insbesondere der Nitratrichtlinie (91/676/EWG) und der Richtlinien über 
das Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln (91/414/EWG) und  

• Biozidprodukten (98/8/EG) eingehalten werden  

• dass die Schadstoffkonzentrationen nicht so hoch sind, dass die Umweltziele gem. 
Artikel 4 für in Verbindung stehende OWK nicht erreicht bzw. die ökologische oder 
chemische Qualität dieser Gewässer wesentlich verringert werden und die unmittel-
bar grundwasserabhängigen Landökosysteme bedeutend geschädigt werden. 

Gemäß Hydrogeologischer Übersichtskarte von Schleswig-Holstein (M 1:200.000) fehlen die 
zur Grundwassergewinnung wichtigen jungtertiären Ablagerungen im gesamten Untersu-
chungsraum. Die oberflächennahen quartären Ablagerungen (Tone und Schluffe der 
Marsch) haben laut Hydrogeologischer Übersichtskarte von Schleswig-Holstein (M 
1:200.000) lediglich eine geringe Durchlässigkeit für Niederschlagswasser. Da das Grund-
wasser bereits in den obersten Wasserleitern mit Salzen aus dem Meer oder dem Unter-
grund angereichert ist, eignet es sich nicht oder nur begrenzt für den menschlichen Verzehr. 
Daher hat der Untersuchungsraum keine Bedeutung für die Grundwasserförderung. Wäh-
rend der Kleinrammbohrungen wurden nicht ausgepegelte Wasserstände (Ruhewasser-
stand bei ca. 0,7 bis 2,8 m unter GOK) entlang der gesamten Ausbaustrecke gemessen. 
Diese sind jedoch nur bedingt aussagekräftig für die vorherrschenden Grundwasserverhält-
nisse, da sich bei den Bohrungen kein Ruhewasserstand einstellte. Der Grundwasserspiegel 
lag bei den Messungen während der Baugrunderkundungen in der Regel zwischen NN 1,0 
und NN - 0,5 m. Insgesamt ist aber auch aufgrund der Angaben zu den vorherrschenden 
Marschböden flächendeckend von einem Grundwasserflurabstand von < 2 m auszugehen. 
Die Empfindlichkeit des Grundwassers gegenüber Schadstoffeintrag ist anhängig vom Filter-, 
Puffer-, und Transformationsvermögen der Böden, von der Beschaffenheit und Stärke der 
schützenden Deckschichten sowie von den Grundwasserflurabständen. Zwar liegen im Be-
reich des Untersuchungsraumes flächendeckend hohe Grundwasserstände und zugleich 
geringmächtige Deckschichten vor, jedoch verfügen die vorhandenen Kalk- und Kleimar-
schen über ein hohes Puffer- und Transformationsvermögen, so dass die Gefahr der Grund-
wasserkontamination durch Schadstoffe im Bereich dieser Bodentypen gering einzustufen ist 
(vgl. LBP Kapitel 4.3.5 “Wasser“). 

5.2.2.1 Grundwasserkörper Eider/Treene – Marschen und Niederungen (DESH_Ei15) 

Auswirkungen auf den mengenmäßigen Zustand 

Eine Verschlechterung des mengenmäßigen Zustandes des Grundwassers tritt nach den 
Maßstäben der WRRL dann ein, wenn es zu einer Störung des Gleichgewichts zwischen 
Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung (z.B. durch eine übermäßige Grund-
wasserentnahme) kommt.  



B 5 – Tönning – Rothenspieker 
Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie  

TGP 

 

Datei: 1155_WRRL_161212.docx 67 
 

Im Bereich des Grundwasserkörpers „Eider/Treene – Marschen und Niederungen (Ei15)“ 
werden 111.649.000 m³/a gebildet, von denen 26.000 m³/a als Trinkwasser und 6.667 m³/a 
im Bereich der Landwirtschaft entnommen werden. Das entspricht einer Gesamtentnahme 
von 32.667 m³/a.  

Relevant für das Grundwasser sind die folgenden Vorhabenwirkungen (vgl. Tabelle 16,  
Tabelle 18 und Tabelle 22) 

- Verringerung der Versickerungs- und Grundwasserneubildungsrate durch Flä-
cheninanspruchnahme (bau- und anlagebedingt) 

- Veränderung der Standorteigenschaften und Stoffkreisläufe durch bauzeitliche 
Entwässerung der B 5 im Bereich der Vorbelastungsschüttungen (baubedingt) 

Verringerung der Versickerungs- und Grundwasserneubildungsrate durch Flächeninan-
spruchnahme (bau- und anlagebedingt) 

Durch die Versiegelung und Überbauung von gewachsenem Boden kommt es zu einem er-
höhten Oberflächenabfluss und damit zu einer Verringerung der potenziellen Grundwasser-
neubildungsrate. 

Das auf den Fahrbahnen anfallende Niederschlagswasser wird über die Böschungsflächen 
abgeleitet und versickert sowie über die seitlich neu hergestellten Gräben abgeleitet. Der 
Effekt des erhöhten Oberflächenabflusses wird so verringert. Wesentliche Auswirkungen auf 
den mengenmäßigen Zustand der Grundwasserkörper sind durch die baubedingte Flächen-
versiegelung nicht zu erwarten. 

Die Grundwasserneubildung im Hauptgrundwasserleiter DESH_Ei15 ändert sich nicht we-
sentlich, daher ist keine Störung des Gleichgewichts zwischen Grundwasserentnahme und 
Grundwasserneubildung zu erwarten.  

Fazit: Der mengenmäßige Zustand des Grundwassers wird durch das Vorhaben nicht 
beeinflusst bzw. verringert. Der gute mengenmäßige Zustand des Grundwasserkör-
pers wird nicht nachteilig verändert.  

 

Auswirkungen auf den chemischen Zustand 

Der chemische Zustand des Grundwassers wird dann beeinträchtigt, wenn es zu Stoffeinträ-
gen kommt, die sich auf die Qualitätsnormen nach Artikel 17 WRRL auswirken (Nitrat, Pesti-
zide, Schadstoffe nach Anhang II der Tochterrichtlinie Grundwasser und andere Schadstof-
fe).  

Relevant für das Grundwasser sind die folgenden Vorhabenwirkungen (vgl. Tabelle 16,  
Tabelle 18 und Tabelle 22) 

- Verunreinigung durch Versickerung von Betriebsstoffen im Baubetrieb (baube-
dingt) 

- betriebsbedingte Schadstoffimmissionen über den Wirkungspfad Boden – Wasser 
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Bau- und betriebsbedingte Schadstoffeinträge  

Wie im LBP beschrieben, werden entsprechende Vorsorgemaßnahmen (z.B. durch zeitweise 
befestigte Lagerflächen für eventuell zu lagernde Öle oder Treibstoffe innerhalb der baube-
dingten Flächeninanspruchnahme, die später rückgebaut werden) gegen Verunreinigung der 
Gewässer und des Grundwassers getroffen (vgl. LBP Kapitel 5.6.2). Entsprechende gültige 
Richtlinien sind hierbei einzuhalten. Die Ableitung des Niederschlagswassers von den Ver-
kehrsflächen erfolgt ausschließlich über Bankette und Böschungen zu den Gräben hin. Das 
Niederschlagswasser wird dabei durch die Filtereigenschaften des Bodens vorgereinigt. Es 
sind daher Vorkehrungen zur Minimierung der Schadstoffeinträge in das Grundwasser vor-
gesehen, so dass es nicht zu nachteiligen Auswirkungen auf die Qualitätsnormen nach 
§ 17 WRRL kommt. 

Fazit: Durch das Vorhaben kommt es nicht zu nachteiligen Auswirkungen auf den 
chemischen Zustand des Grundwassers. 

 

Auswirkungen auf die Maßnahmen und die Zielerreichung gemäß BWP (Verbesse-
rungsgebot, Trendumkehrgebot) 

Der mengenmäßige und chemische Zustand des Grundwasserkörpers ist als gut zu beurtei-
len (vgl. Kapitel 0). Im Bewirtschaftungsplan werden Maßnahmen zur Reduzierung der Nähr-
stoffbelastung aus der Landwirtschaft und eine Maßnahme zum Trinkwasserschutz angege-
ben. Der Ausbau der B 5 steht diesen Maßnahmen nicht entgegen.  

Fazit: Der Ausbau der B 5 gefährdet nicht die Maßnahmen und Zielerreichung gemäß 
BWP. 
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5.2.2.2 Grundwasserkörper Arlau / Bongsieler Kanal – Geest (DESH_Ei11) und 
Grundwasserkörper NOK-Marschen (DESH_EI05) 

Auswirkungen auf den mengenmäßigen und chemischen Zustand 

Eine Verschlechterung des mengenmäßigen Zustandes des Grundwassers tritt nach den 
Maßstäben der WRRL dann ein, wenn es zu einer Störung des Gleichgewichts zwischen 
Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung (z.B. durch eine übermäßige Grund-
wasserentnahme) kommt.  

Im Bereich der Grundwasserkörper Arlau / Bongsieler Kanal – Geest (DESH_Ei11) und 
Grundwasserkörper NOK-Marschen (DESH_EI05) sind Kompensationsmaßnahmen vorge-
sehen. Bei diesen Maßnahmen werden bisher intensiv genutzte Grünflächen extensiviert, 
Gehölzflächen angelegt oder Flächen vernässt.  

Fazit: Durch die Kompensationsmaßnahmen ergeben sich verbessernde Wirkungen 
auf den mengenmäßigen und chemischen Zustand der o.a. Grundwasserkörper. 

 

Auswirkungen auf die Maßnahmen und die Zielerreichung gemäß BWP (Verbesse-
rungsgebot, Trendumkehrgebot) 

Aufgrund der Kompensationsmaßnahmen mit Extensivierung bisher intensiv landwirtschaft-
lich genutzter Flächen, ist eine Verbesserung hinsichtlich des Schadstoff- bzw. Nährstoffein-
trags zu erwarten. Diese Kompensationsmaßnahmen umfassen Bewirtschaftungsziele im 
Sinne der WRRL und unterstützen vielmehr die Trendumkehr bei den Nährstoffeinträgen. 

Fazit: Der Ausbau der B 5 gefährdet nicht die Maßnahmen und Zielerreichung gemäß 
BWP. 
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6 KUMULATION 

Vorhaben können ggf. auch erst im Zusammenwirken mit anderen Projekten zu einer Ver-
schlechterung führen. Die Auswirkungen anderer Projekte sind insofern in die Prognose ein-
zubeziehen, wenn sie die im Rahmen des Vorhabens zu prüfenden Bewirtschaftungsziele 
bzw. Qualitätskomponenten betreffen und in der Kumulation zu einer Verschlechterung füh-
ren können. 

Im Hinblick auf die kumulative Berücksichtigung von anderen Vorhaben werden in Anleh-
nung an das Vorgehen im Rahmen von FFH-Verträglichkeitsprüfungen lediglich hinreichend 
verfestigte Planungen berücksichtigt. 

 

Folgende planverfestigte Vorhaben, von denen kumulierende Wirkungen ausgehen könnten, 
liegen im Umkreis des Vorhabens: 

• Neubau der 380-kV-Leitung zwischen Heide West und Husum Nord, LH-13-320 (be-
findet sich im Planänderungsverfahren, verläuft im Abstand von ca. 5 km östlich pa-
rallel zur B5, BA01): 
Kumulierende Wirkungen werden ausgeschlossen, da bei der 380kV-Leitung punktu-
elle, temporäre Wirkungen zu erwarten sind. 
 

• Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren Oldenswort-Witzwort-Südermarsch (Stand: 
Verfahren ist eingeleitet): 
Konkrete Ermittlungen liegen für das Vorhaben nicht vor. Es wird davon ausgegan-
gen, dass es mit der Flurbereinigung zu insgesamt positiven Auswirkungen, z.B. 
durch naturnahe Gewässergestaltungen und sonstige Maßnahmen von Naturschutz 
und Landschaftspflege kommen wird. 
 

• B5, Verlegung im Bereich Bredstdt – Breklum – Struckum - Hattstedt (das Vorhaben-
befindet sich im Planänderungsverfahren): 
Dieses Vorhaben liegt mindestens 30 km nördlich. Kumulierende Auswirkungen kön-
nen insofern ausgeschlossen werden. Von den Auswirkungen sind nicht dieselben 
Oberflächen- und Grundwasserkörper betroffen. 

 

Weitere Vorhaben, die in diesem Zusammenhang zu betrachten wären, sind dem Vorhaben-
träger nicht bekannt.  

 

Fazit: 
Kumulierende Wirkungen mit anderen Vorhaben werden nach dem derzeitigen Wissens-
stand ausgeschlossen 
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7 UMWELTBAUBEGLEITUNG 

Die Umweltbaubegleitung hat die Aufgabe, die Vorbereitung und Durchführung der Bauarbei-
ten unter umwelt- und naturschutzfachlichen Aspekten zu begleiten, zu kontrollieren und zu 
dokumentieren und somit sicher zu stellen, dass Beeinträchtigungen der Umwelt während 
der Baudurchführung soweit als möglich vermieden werden. Generelles Ziel der Umweltbau-
begleitung ist die Sicherung einer zulassungs- und umweltrechtskonformen Baudurchführung 
und einer Dokumentation des umweltrelevanten Bauablaufs auch in Bezug auf den behördli-
chen Umwelt- und Naturschutz. 

Im Hinblick auf die Regelungen der WRRL dient die Umweltbaubegleitung insbesondere 
dazu, die Berücksichtigung bzw. Umsetzung der in Kap 4.5.1 aufgeführten Vermeidungs- 
und Minimierungsmaßnahmen im Bauablauf zu gewährleisten.  
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8 FAZIT  

8.1 Oberflächenwasserkörper  

Für alle Oberflächenwasserkörper lässt sich zusammenfassen: 

 

biologische Komponenten 

Zusammensetzung und Abundanz der Gewässerflora (Phytoplank-
ton, Makrophyten / Phytobenthos sowie in Bezug auf Übergangsge-
wässer Großalgen und Angiospermen) Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 

Zustand Zusammensetzung, Abundanz und Altersstruktur der Fischfauna 

Zusammensetzung und Abundanz der benthischen wirbellosen Fau-
na 

hydromorphologische Komponenten in Unterstützung der biologischen Komponenten 

Morphologische Bedingungen (Flüsse)  

 Tiefen- und Breitenvariation Es gibt keine nachteiligen Auswirkungen 
auf Tiefen- und Breitenvariation, Struktur 
und das Substrat des Gewässerbetts, 
Struktur der Uferzone.  

 Struktur und Substrat des Flussbetts 

 Struktur der Uferzone 

Morphologische Bedingungen (Übergangsgewässer)  

 Tiefenvariation Im Übergangsgewässer Untereider gibt 
es keine nachteiligen Auswirkungen auf 
Tiefenvariation, Menge, Struktur und 
Substrat des Bodens, die Struktur der 
Gezeitenzone, der Süßwasserzustrom 
sowie die Seegangsbelastung. 

 Menge, Struktur und Substrat des Flussbetts 

 Struktur der Gezeitenzone 

 Süßwasserzustrom 

 Seegangsbelastung 

Wasserhaushalt (Flüsse)  

 Abfluss und Abflussdynamik Keine nachteiligen Auswirkungen  

 Verbindung zu Grundwasserkörpern kein Einfluss  

Durchgängigkeit des Flusses Keine nachteiligen Auswirkungen 

chemische und physikalisch-chemische Komponenten in Unterstützung der biologischen Komponenten 

Allgemein (Flüsse)  

 Versauerungszustand Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Temperaturverhältnisse Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Sauerstoffhaushalt Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Salzgehalt  Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Nährstoffverhältnisse Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 
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Allgemein (Übergangsgewässer)  

 Sichttiefe Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Temperaturverhältnisse Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Sauerstoffhaushalt Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Salzgehalt inkl. Salinität Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

 Nährstoffverhältnisse Keine nachteiligen Auswirkungen auf den 
Zustand 

Spezifische Schadstoffe (Flüsse und Übergangsgewässer)  

 Stoffeinträge, die sich auf die Qualitätsziele für die 
spezifischen Stoffe gemäß Anhang A2 des BWP 
auswirken  

keine Stoffeinträge, die zu nachteiligen 
Auswirkungen führen 

Bewirtschaftungsziele  

Verbesserung der Gewässerstruktur Das Vorhaben steht der Umsetzung der 
Maßnahmen nicht entgegen  

 

� keine Gefährdung der Zielerreichung 
gemäß BWP 

Maßnahmen zur Reduzierung der Stoffeinträge durch industrielle / 
gewerbliche Abwassereinleitungen 

Verbesserung von Abflussregulierungen und morphologischen Ver-
änderungen durch Maßnahmen des natürlichen Wasserrückhaltes 
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8.2 Grundwasserkörper 

mengenmäßiger Zustand der Grundwasserkörper 

Komponente Grundwasserspiegel (guter Zustand)   

 Änderungen der Strömungsrichtung, die sich aus Ände-
rungen des Grundwasserspiegels ergeben, können zeit-
weise oder kontinuierlich in einem räumlich begrenzten 
Gebiet auftreten; solche Richtungsänderungen verursa-
chen jedoch keinen Zustrom von Salzwasser oder sonsti-
ge Zuströme und lassen keine nachhaltige, eindeutig 
feststellbare anthropogene Tendenz zu einer Strömungs-
richtung erkennen, die zu einem solchen Zustrom führen 
könnte. 

Keine Änderungen der Strömungsrichtung 
durch die Maßnahmen keine nachteiligen 
Auswirkungen 

chemischer Zustand der Grundwasserkörper  

Komponente Konzentrationen an Schadstoffen (Allgemein) 
Guter Zustand 

 

 keine Anzeichen für Salz- oder andere Intrusionen  Reinigung des anfallenden Niederschlagswas-
sers über Bodenpassage vor Einleitung in 
Vorflut.  
Keine Stoffeinträge durch das Vorhaben, die 
sich auf die Qualitätsnormen nach Artikel 17 
WRRL auswirken (Nitrat, Pestizide, Schadstof-
fe nach Anhang II der Tochterrichtlinie Grund-
wasser und andere Schadstoffe), somit nach-
teiligen Auswirkungen 

 keine Überschreitung von Qualitätsnormen gemäß Artikel 
17 WRRL  

 keine Gefahr, dass die in Artikel 4 WRRL spezifizierten 
Umweltziele für in Verbindung stehende Oberflächenwas-
serkörper nicht erreicht, die ökologische oder chemische 
Qualität derartiger Gewässer signifikant verringert oder 
die Landökosysteme, die unmittelbar von dem Grundwas-
serkörper abhängen, signifikant geschädigt werden. 

Komponente Leitfähigkeit Guter Zustand  

 Es bestehen keine Änderungen der Leitfähigkeit, die ein 
Hinweis auf Salz- oder andere Intrusionen in den Grund-
wasserkörper wären 

keine Änderungen der Leitfähigkeit 

Bewirtschaftungsziele  

Maßnahmen zur Reduzierung der auswaschungsbedingten 
Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft Vorhaben steht der Umsetzung der Maßnah-

men nicht entgegen  

 

� keine Gefährdung der Zielerreichung ge-
mäß BWP 

Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoffeinträge durch be-
sondere Anforderungen in Wasserschutzgebieten 

Beratungsmaßnahmen (Beratungs- und Schulungsangebote für 
landwirtschaftliche Betriebe) 
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8.3 Gesamteinschätzung 

Durch das Vorhaben besteht keine Gefährdung der Bewirtschaftungsziele der WRRL gemäß 
der §§ 27 und 47 WHG. Für die zu berücksichtigenden Oberflächenwasserkörper (Wester-
Sielzug, Norderbootfahrt und Untereider) sowie für die Grundwasserkörper sind keine nach-
teiligen Auswirkungen auf den ökologischen Zustand bzw. das ökologische Potenzial sowie 
auf den chemischen und mengenmäßigen Zustand festzustellen.  

Den Anforderungen in Bezug auf das Verbesserungsgebot steht das Vorhaben ebenfalls 
nicht entgegen. 
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